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„Polen und Danzig die einſpaltige Miltimeterzeile 
„5 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


ar 1938 en 62. Jahrg. 


Geſpräche in den Wandelgängen 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die große politiſche Ausſprache, die im Sejm bei der 
Erörterung des Budgets des Innenminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden hat, hallt noch immer in der politiſchen Offent⸗ 
lichkeit wider. In der ſog. „unabhängigen“ Preſſe er⸗ 
ſcheinen Aufſätze, in welchen die Frage erörtert wird, ob 
die heftigen Angriffe, die gegen die Regierung gerichtet 
wurden, politiſche Folgen haben werden. Manche Organe 
ſprechen unverblümt die Meinung aus, daß ein Zuſtand, 
wie der jetzige. unhaltbar ſei und ſchließlich doch behoben 
werden müſſe. - 


Auf dieſen Standpunkt ſtellt ſich u. a. die den Ein 
flüſterungen der „Leviatan“⸗Kreiſe ihr Ohr leihende 
„Depeſza“. Dieſes Organ hat die Gewohnheit, den leiten⸗ 
den Staatsfaktoren in gönnerhaftem Ton Ratſchläge zu 
erteilen. Diesmal beglückt es nicht mehr und nicht 
weniger als den Staatspräſidenten ſelbſt mit Ratſchlägen 
und Belehrungen bezüglich der politiſchen Phyſiognomſe, 
welche die neue Regierung, die der Staatspräſident 
hald berufen würde, haben mußte, wenn ſie den Wünſchen 
der breiteſten Schichten der Volksgemeinſchaft gerecht wer⸗ 
den ſoll. Die „Depeſza“ ſchreibt u. a.: N 


„Die antitotaliſtiſche Bewegung hat letzthin 
große Ausmaße angenommen und rechnet auf die Unter⸗ 
kKüsung feitens des Staatspräſidenten, der 
der oberſte Wächter und Beſchützer der verpflichtenden Ver⸗ 
faſſung iſt. Man nimmt an, daß der Staatspräſident bei 
der Ernennung der künftigen Regierung die er⸗ 
folgte Anderung der Kräfte in Betracht ziehen und ihr in 
der neuen Regierung einen einheitlichen Ausdruck geben 
werde. Jeder Dualismus innerhalb einer Regierung wi 
die ſchlimmſte Politik. Wann wird dies eini.eien? 
Unzweifelhaft nach der jetzigen Seimſeſſien.“ 


„Die kommende Regierung“ — ſo lautet ein weiterer 


Ratſchlag des Blattes — „muß auch den immer ſtärker 


zunehmenden Verſöhnungsbeſtrebungen Rechnung tragen. 
Man kann nicht länger damit zögern, die Bauern zu 
Bürgern zu machen und ihnen die gebührenden ſtaat⸗ 
lichen Rechte zu geben. Im öſtlichen Kleinpolen iſt die 
Zuſammenarbeit mit der Volkspartei doch be⸗ 
reits im Gange. Dieſe Zuſammenarbeit muß man ſo raſch 
wie möglich auf das ganze Land ausdehnen. Die Leute 
der Volkspartei können nicht immerfort als 
fremde Agentur nur deswegen angeſehen werden, 
weil ihr Führer genötigt iſt, ſich in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei aufzuhalten.“ i 


„General. Zeligowſki hat im Seim auf eine 
Reihe von Perſönlichkeiten hingewieſen, welche 
gemeinſam über das Wohl der Republik zu beraten hätten. 
Wie das geſchehen ſoll und in welcher Form, wollen wir 
hier nicht vorwegnehmen aber wir behaupten, daß dies 
erfolgen ſollte. Die neue Regierung wird ſich mit 
dieſen Dingen ernſtlich beſchäftigen müſſen. Daher wäre es 
gut, wenn der Staatspräſident eine ſolche Regierung 
ernennen wollte, welche den Weg der Ausſöh⸗ 
nung von oben her, von den ſozialen und politiſchen 
Höhen aus betreten würde, und nicht durch die Unterſchicht, 
die mit ihren Führern doch vollkommen im Einklang iſt. 
(Gemeint iſt die Ausſöhnung mit den Parteiführern und 
erſt durch dieſe mit den Maſſen ihrer Anhängerſchaft, anſtatt 
der unmittelbaren Heranziehung der Maſſen über die Köpfe 
der Parteiführer hinweg. Die Red.) Das wäre der größte 
Umbruch und eine heilſame Erſchütterung. Zuerſt mit 
den Bauern — und das weitere wird ſich dann finden.“ 


„Wir bringen“ — jo ſchreibt das Blatt ſchließlich — 
„die allgemeine Meinung und Sehnſucht zum Ausdruck. 
Unſerer Anſicht nach könnte der Staatspräſident durchaus 
die Männer finden, die dies zu bewerkſtelligen in der 
Lage find.“ 


Wie wir ſehen, gibt die „Depeſga“ gern das preis, was 
ſie nicht beſitzt. Der Ratſchlag dieſes Blattes iſt dem an 
einen reichen Mann geſtellten Anſinnen weſensverwandt, 
ſeine Reichtümer kurzerhand unter beſtimmte, ihm empfo⸗ 
lene Leute zu verteilen. Solche Ratſchläge erteilt 
man immer anderen; ſelber befolgt man ie 
nie. Und hier handelt es ſich doch um etwas viel Wert⸗ 
volleres als um Reichtümer! 


Eine taktvollere Betrachtung ſtellt der ausgeſprochen 
oppoſitionelle, nationaliſtiſche „Goniec Wieczorny“ an. 
Seiner Anſicht nach ſind bisher „im allgemeinen ſowohl die 
geſamte Regierung, als auch die einzelnen Miniſter aus den 
Sejm⸗ und Senuatskämpſen heil und ohne größeren Schaden 
zu nehmen, hervorgegangen. Keine Sejmgruppe habe ſich 
entſchloſſen, ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
oder gegen einzelne Miniſter zu beantragen. Das Blatt 
hält es daher für ſicher, daß es dabei bis zum Seſſionsſchluß 
bleiben werde. Der Grund dieſes Verhaltens ſei offenbar, 
weil die Befürchtung nahe liegt, daß ein offener Konflik: 
zur Auflöſung des jetzigen Parlaments führen könnte. 
Doch eine ſolche Möglichkeit wünſche keiner von den jetzigen 
Abgeordneten und Senatoren. Politiſche Überrafhungen 


| 
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Moskaus Täuſchungsmanöver im Fall Butenko. 


Moskau, 19. Februar. (DNB) über den Fall Butenko 
iſt eine ſowjet amtliche Verlautbarung verbreitet 
worden. Darin heißt es, am 17. Februar habe der rumän'ſche 
Geſchäftsträger in Moskau den Außenkommiſſar Litwinow 
aufgeſucht und ihm erklärt, daß die Rumäniſche Regierung, 
welche von Beginn ihres Amtsantritts an für die Beichleuni⸗ 
gung der Unterſuchung im Falle Butenko in leder Weiſe 
Sorge getragen habe, es im gegenwärtigen Moment für er⸗ 
wieſen erachte, daß der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in 
Bukareſt freiwillig in das Ausland abgereiſt ſei. Dafür 
ſpreche der Umſtand, daß das rumäniſche Außenminiſterium 
ein Schreiben Butenkos aus Budapeſt erhalten habe. 

In Beantwortung dieſer Erklärung babe Litwinom 
folgendes geäußert: 

Die Sowjetregterung glaube nicht an die Verſion 
der freiwilligen Abreiſe Butenkos. Wenn das erwähnte 
Schreiben überhaupt von Butenko ſtamme, ſo zweifle man 
in Moskau nicht daran, daß er ſich immer noch in der 
Gewalt ſeiner Entführer befinde, die mit Drohungen 
oder Foltern () ihn gezwungen hätten, dieſen Brief zu 
ſchreiben, der dann von den „Verbrechern“ nach Budapeſt 
gebracht und von dort nach Bukareſt geleitet worden ſei. 

Beſonders bemerkenswert iſt ferner, was Litwinow 
über das Auftreten Butenkos in Rom zu ſagen weiß. Die 
Sowjetregierung babe davon Kenntnis erhalten, jo heißt 
es in der Verlautbarung weiter, daß eine italieniſche Zei⸗ 
tung „angebliche Erklärungen“ Butenkos veröffentlicht habe, 
und daß dieſer ſich ſogar in Rom befinde und ſich aus⸗ 
ländiſchen Journaliſten zu weiteren Darlegungen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. Auch in dieſem Fall bezweifle man 
in Moskau nicht, daß die Erklärungen Butenkos erpreßt 
wären und daß dieſe „irgendeinen ruſſiſchen Weißgardiſten“, 
der unter dem Namen Butenko jetzt in Italien auftrete, 
ss deſſen Papieren ausgerüſtet hätten, 
faſziſtiſchen Behörden zur Aufklärung des Sachverhalts 
nicht beitragen würden. g 

Solange Butenko, ſo fährt die Verlautbarung liſtig fort, 
ſich nicht in einem „freien“ Land befinde und nicht Leuten 
vorgeführt werde, die ihn perſönlich kennen, könne die 
überzeugung der Sowjetregierung nicht erſchüttert werden, 
daß Butenko ſich noch in Rumänien in der Gewalt ſeiner 
Entführer befinde, wenn er nicht von dieſen bereits er⸗ 
mordet worden ſei. Infolgedeſſen halte die Sowfet⸗ 
regierung ihre Proteſtnote vom 10. Februar in vollem 
Umfang aufrecht. 

Zugleich habe Litwinow den rumäniſchen Geſchäftsträger 
gebeten, ſeine Regierung davon zu unterrichten, daß die 
Sowjetregierung ihren Geſandten in Prag, Alexandrowkſi, 
nach Bukareſt beordert habe, um die weitere Unterſuchung 
zu beobachten. 


Italien lacht über die Ausreden Moskaus. 


Rom, 19. Februar. (DRB) Die Außerung, die Litwinow 
gegenüber dem rumäniſchen Geſandten in Moskau gemacht 
hat, hat hier ſtürmiſches Gelächter ausgelöſt. Man 
weiſt darauf hin, daß dieſe Erklärung nur ein Jude machen 
könne. Litwinow hat ſich in ſeiner Erklärung ſelbſt wider⸗ 
ſprochen, wenn er einmal behauptet, Butenko ſei entführt 


während die s 


worden, und im ſelben Satz dann wieder erklärt, Butenko jei 
garnicht Butenko, ſondern in Wirklichkeit irgend ein Weiß⸗ 
gardiſt, den man als Butenko ausgebe. 

Es wird dann darauf aufmerkſam gemacht, daß Buteuko 
ſorgfältig identifiziert worden iſt und an ſeiner Perſon und 
feinen Ausſagen nicht der geringſte Zweifel möglich iſt. Alle 
ausländiſchen Journaliſten Roms wüßten, in welchem Hotel 
Butenko wohne und die meiſten hätten ihn bereits beſucht und 
ſich mit ihm allein und ungezwungen unterhalten. 

Butenko ſei auch bereit, bei Garantierung ſeiner perſön⸗ 
lichen Sicherheit ſich auf neutralen Boden zu begeben und ſich 
dort der internationalen Preſſe und allen Perionen, die ihn 
von früher her kennen, zum Zweck der Identifizierung zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Man darf geſpannt ſein, was Moskau nun hierauf zu 
erwidern haben wird. 


Anſchlag auf einen früheren Sowjetdiplomaten. 


Brüſſel, 19. Februar. (DNB) Auf den früheren 
ſowjetruſſiſchen Diplomaten und ehemaligen Admiral So⸗ 
bole w, der feinen Wohnſitz in Brüſſel aufgeſchlagen hat, 
wurde am Donnerstag abend ein Anſchlag verübt. Als er 
in ſeine Wohnung in der Vorſtadt Ixelles zurückkehrte. 
wurde er im Treppenhaus überfallen. Er erhielt mit einem 
Hammer einen Schlag auf den Kopf. 85 

Man glaubt, daß es ſich um ein politiſches Attentat 
handelt. Der Angreifer ſoll ein gewiſſer Herran Vaelave 
ſein, der ſich ohne polizeiliche Genehmigung in Brüſſel auf 
hielt. 

Sobolew iſt einer der Sowjetdiplomaten, die es vor 
einiger Zeit vorgezogen haben, aus Sicherheitsgründen 
ihren Dienſt zu quittieren. 
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Die ahnengsloſe „Prawda“. 


Bis zuletzt hat die „Prawda“, bekanntlich das Sentral⸗ 
organ der Kommuniſtiſchen Partei der Sowietunion, es für 
angezeigt erachtet, Donnerworte an die neur Rumäniſche Re⸗ 
gierung zu richten, weil dieſe immer noch keine Aufklärung 
der dunklen Affäre Butenko hätte geben können. Dabei richtete 
das Moskauer Blatt vor allem Angriffe gegen den rumä⸗ 
niſchen Außenminiſter Tatarescu und erklärte, daß dieſer 
Staatsmann begreifen müſſe, daß „das Verſe winden des Ge⸗ 
noſſen Butenko das tragiſche Finale einer zügelloſen ſowjet⸗ 
feindlichen Hetze iſt, die er, Tatarescu, ſeinerzeit als Premier⸗ 
minifter in der romäniſchen Preſſe, milde geſagt, geduldet 
hat“. Von ſowjetruſſiſcher Seite habe man in Sachen Butenkos 
klar formulierte Fragen an Rumänien gerichtet ur) „die 
internationale Lage wir auch die politiſche und geographiſche 
Lage Rumäniens ſind nicht ſo, daß die leitenden Kreiſe Ru⸗ 
mäniens mit Herrn Tatarescu an der Spitze ſich erlauben 
könnten, unmißverſtändliche Fragen unbeantwortet zu laſſen. 
Mit einem Verw ſchen der Spuren iſt es hier nicht getan.“ 

Dieſe Auslaſſungen eines der führenden Moskauer Blätter 
zeigen ganz deutlich, daß man in Mos kau jedenfalls mit dem 
Ausgang der Affäre Butenko nicht gerechnet hat, mit dem ſie 
unterdeſſen zum Abſchluß gelangt iſt. Jetzt herrſcht vorläufig 
Schweigen im Sowjetblätterwald. 84 


habe man demnach vom jetzigen Parlament nicht zu er⸗ 
warten. 

Indeſſen ſpricht man gegenwärtig von einer mög⸗ 
lichen Umbildung, welche nach Schluß der 
Budgetſeſſion erfolgen werde. 

Darauf weiſen mancherlei Symptome hin. Das wich⸗ 
tigſte derſelben iſt die Beſchleunigung der endgültigen 
Arbeiten an der Organiſation des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung, dem die Rolle eines Stützpfeilers der 
Zukunft zugedacht ſei. Seinerzeit hatte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Skladkowſki erklärt. daß er gern zurücktreten werde, 
wenn das Lager der Einigung ſoweit organiſiert ſein werde, 
um die Macht übernehmen zu können. General Skladkowfki 
ſoll überdies in dieſen Tagen eingeſehen haben, daß ſein 
„Patrouillengang“ bald ſeinen Zweck erfüllt haben 
werde, und daß „der neue Abſchnitt“, der bevorſteht, 
von „neuen, friſchen Kräften“ geführt werden 


müſſe. 
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Außenminiſter Beck beim Staatspräſidenten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß Außen⸗ 
miniſter Beck von Staatspräſident Moscicki am Freitag 
zu einer Unterredung empfangen worden iſt. 


Ir. Seyß⸗Inquart bei Dr. Frick. a 


Berlin, 19. Februar. (DNB) Der öſterreichiſche Bundes⸗ 
miniſter des Innern, Dr. Seyß⸗Inquart ſtattete am Freitag 
dem Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter des Innern, Dr. Frick, 
einen Beſuch ab und folgte im Anſchluß daran einer Ein⸗ 
ladung des Reichsminiſters zu einem Frühſtück in kleinem 
Kreis. ; 

Wie die Poln ſche Telegraphen⸗ Agentur er 
fährt, verließ Dr. Seyß⸗Inquart erſt Freitag nachmittag 
Berlin obwohl die Agentur am Tage vorher berichtet hatte, 


daß der öſterreichiſche Innenminiſter ſchon am Donnerstag 
abend Berlin verlaſſen habe. 

Im Zuſammenhang damit will die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur erfahren haben, daß der Chef des HJ⸗Stabes Lau⸗ 
terbacher den Miniſter auf ſeiner Reiſe begleitet habe. 

Neben dem Beſuch bei Dr. Frick ſoll Dr. Seyß⸗Inquart 
auch dem Stellvertreter des Führers, Miniſter Heß, und dem 
öſterreichiſchen Geſandten einen Beſuch abgeſtattet haben. 
Am Nachmittag beſuchte er die Automobil⸗Ausſtellung. 

Wie der „Lokal⸗ Anzeiger“ berichtet, ſoll eine der 
nächſten Anordnungen der Öfterreihiihen Regierung darin 
beſtehen, daß der Sſterreichiſche Bundesrat durch Per- 
ſönlichkeiten aus nationalſozialiſtiſchen Kreiſen ergänzt 
werden ſoll. Dieſe Ergänzung ſoll bereits in den nächſten 
Tagen erfolgen, u. a. wird der Name des ehemaligen Ge- 
ſandten von Rintelen genannt. 5 


Enge Zuſammenarbeit. 
Die Polniſche Teleg raphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 


Die Dounerstag⸗Unterredung zwiſchen Adolf Hitler und 
Dr. Seyß⸗Inanart bildet den vorbereitenden Schritt zur Feſt⸗ 
legung einer gemeinſamen innenpolitiſchen Richtung 
beſonders in bezug auf die Kommuniſten in Oſterreich. Dar⸗ 
über hinaus ift beſtimmt worden, daß in die Vaterländiſche 
Front die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten als Geſamtheit 
eintreten, wobei den Nationalſozialiſten in der Vaterländiſchen 
Front die entſcheidenden Stellungen eingeräumt werden. 
Die Vaterländiſche Front behält ihren Namen bei. Entfernt 
werden alle diejenigen Perſönlichkeiten, die bisher in offener 
Oppoſition gegen den neuen Kurs geſtanden haben. So ſoll 
u. a. Regierungskommiſſar and der gleichzeitige Chef des 
Preſſeweſens, Adam, feines Amtes enthoben werden. 

Den Nationalſozial ſten wird ihre bisherige .Libe,t im 
Rahmen der Vaterländiſchen Front gewährleiſtet mit der 
Maßgabe, daß ihre Tätigkeit ſich nach der öſterreicheſchen 
Verfaſſung richtet. Von reichsdeutſcher Seite iſt die Zu⸗ 
ſicherung gegeben worden, daß von parteiamtlicher Seite 


nichts unternommen wird, was in die innenpolitiſchen An 
gelegenheiten Oſterreichs einaretten Könnte, 


Uebertragung deer 


auch in Heſte reich 

Wie aus Wien berichtet wird, ed bisher zelamt 
7% politiſche Gefangene in Freihelt geſetzt word: * — 
Die Oſterreichiſche Regierung hat die Ubertr gang 
der Führerrede angeordnet. Wieſe An bung 


hat allenthalben Jub 


und Zuſtimmung audgeldi 
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Unterredung Grandi — Chamberlain 


Aus London wird gemeldet: 

Der engliſche Premierminiſter Chamberlain 
Freitag mittag den italieniſchen Botſchafter in 
Graf Grandi, zu einem Beſuch in feine Wohnung im der 


Downingſtreet gebeten. Dort fand eine Unterredun | 


die einundeinhalbe Stunde dauerte. Bei der Unterhaltung 
war auch der engliſche Außenminiſter Eden zugegen. Am 
Nachmittag erſchien Graf Grandi ein zweites Mal im Hauſe 
des Premierminiſters. Man glaubt, daß dieſe Zuſammen⸗ 
künfte die Grundlage für die kommenden britiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Geſpräche zur Schaſſung eines dauerhaften Verhält⸗ 
niſſes gelegt haben. 

Daß es ſich um Beſprechungen von grundſätzlicher Wich⸗ 
tigkeit handelt, wird auch daraus geſchloſſen, daß vorher die 
Franzöſiſche Regierung von der Abſicht Londons unterrichtet 
worden war, mit dem italieniſchen Botſchafter eine politiſche 
Aussprache zu beginnen. 

Am Freitag nachmittag wurde in London eine amt⸗ 
liche Verlautbarung über die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Chamberlain, Eden und Grandi ausgegeben, die beſagt, 
daß die allgemeine internationale Lage und die 
engliſch⸗italieniſchen Beziehungen erörtert 
worden ſeien. 0 5 

Im Zuſammenhang damit erfährt die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, daß Botſchafter Grandi auch über die 
deutſch⸗öſterreichiſche Angelegenheit befragt 
worden ſei. Botſchafter Grandi ſoll keine konkreten Aus⸗ 
ſagen gemacht haben, weil er ſich darauf berief, er beſitze in 
dieſer Angelegenheit keine genügenden Inſtruktionen. 


Sonderſitzung des engliſchen Kabinetts. 


London, 19. Februar. (DB.) Für Sonnabend nach⸗ 
mittag iſt eine Sonderſitzung des Engliſchen Kabinetts ein⸗ 
berufen worden, auf der außenpolitiſche Fragen zur Debatte 
ſtehen. Wie Preß Aſſociation hierzu ſchreibt, wird dieſe 
Einberufung nicht als Anzeichen einer Kriſe betrachtet. 

Die Beſprechungen zwiſchen Eden, Chamberlain und 
Grandi bzw. Eden und dem franzöſiſchen Botſchafter Corbin 
ſowie die plötzliche Einberufung des Britiſchen Kabinetts 
haben ſtarken Widerhall in der Londoner Morgenpreſſe 
gefunden, zumal der Kabinettsrat am ſonſt ſo geheiligten 
Wochenende einberufen wird. 

Die Mehrzahl der Blätter nimmt an, daß die Verbeſſerung 
der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen das Thema des Kabimett- 
rats ſein wird. Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
nimmt an, daß u. a. wohl Italiens Verhältnis zu Spanien, 
die Anerkennung der Eroberung des Athiopiſchen Kaiſerreichs 
und weitere Angelegenheiten der engliſch⸗italieniſchen Bezie⸗ 
hungen zur Debatte geſtanden hätten. 


4 


Wird der Londoner Flottenvertrag 


auſgegeben? | 


„Waſhington Times“ behauptet aus beſter Quelle er⸗ 
fahren zu haben, daß die Vereinigten Staaten, England 
und Frankreich beſchloſſen hätten, die Beſchlüſſe der Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz von 1936 vollſtändig auf⸗ 
zuheben, ſo daß jedes Land bei Aufſtellung ſeiner 
Flottenbaupläne völlig unbehindert ſei. Aufrecht⸗ 
erhalten werden ſollen nur die Verpflichtungen zur gegen⸗ 
ſeitigen vertraulichen Mitteilung dieſer Pläne. 5 

Wie verlautet, iſt ein endgültiger formeller Beſchluß 
über das künftige Schickſal des Vertrages noch nicht ge⸗ 
faßt. Immerhin iſt es wahrſcheinlich, daß der im Sinne 
obiger Meldung ausfallen wird. In dieſem Fall- würde 
die Begrenzung der Waſſerverdrängung vo. Schlacht⸗ 
ſchiffen auf 85000 Tonnen und von Kreu⸗ 
Tonnen ſowie des Geſchützkalibers auf 
wegfallen. b 


Zentimeter 


* 


1 Milliarde für Flottenaufrüſtung in USA 


Der Marineausſchuß des Abgeordnetenhaufes in 
Waſhington begann am Donnerstag die techniſchen Be⸗ 
ratungen für die geplante Flottenaufrüſtung. Als erſter 
Sachverſtändiger betonte Chefkonſtrukteur Konteradmiral 
Duboſe die Notwendigkeit einer gründlichen Moderni⸗ 
ſierung und Erweiterung der beſtehenden 
Marinewerften, falls das Bauprogramm beſchleunigt 
durchgeführt werden ſolle. Konteradmiral Duboſe veran⸗ 


ſchlagte die Koſten für die geplanten 46 Kriegsſchiffsbauten 


auf 1,05 Milliarden Dollar, alſo 250 Millionen mehr als 
nach den bisherigen Schätzungen des Ausſchußvorſitzenden 
Vinſon. 

Der Ausſchuß genehmigte dieſe Summe, die nicht die 
Ausgaben für die gleichfalls angeforderten 1000 Flugzeuge 
einſchließt. 

Auf Befragen teilte Konteradmiral Duboſe mit, daß 
eine etwaige Anwendung der Gleitklauſel des Londoner 
Flottenvertrages keinen Einfluß auf die Größe der vom 
Abgeordnetenhaus bereits bewilligten zwei Schlachtſchiffe 


haben werde. 
* 


„Japans Flotte 
nur ein Inſtrument der Verteidigung“. 
Admiral Noda, der Nachrichtenchef der japaniſchen 
Marine, erklärte am Donnerstag vor der Auslandpreſſe, 
nach Anſicht Japans ſei es durchaus möglich, ein 
Flottenwettrüſten zu verhindern, wenn die 
Seemächte ſofort zu Verhandlungen über gerechte Ab⸗ 
rüſtungsvorſchläge bereit ſeien. Angeſichts der Flotten⸗ 
ſtärken Englands und der Vereinigten Staaten ſei die Be⸗ 
hauptung unſinnig, daß dieſe Staaten ſich bedroht fühlen 
könnten. 
Auf eine Anfrage, ob und wie Japan einer Aufrüſtung 


anderer Mächte begegnen würde, erklärte Admiral Nodo, 


daß Japan die weitere Entwicklung von der Grundfrage 
abhängig mache, ob Japans nationale Sicherheit bedroht 
ſei; dieſe werde man unter allen Umſtänden zu wahren 


ung der Internauonalen Automobil⸗Ausſtelung in Berlin, 


Mit dem Bau der Volkswagenfabrik wird begonnen. 


| Aus Berlin wird gemeldet: a 

der führenden. Männern der Partei, des Staates, der 
ider Wirtſchaft und der Induſtrie, zahlreichen Mit: 
| gliedern is Diplomatiſchen Korps und einigen hundert Ar⸗ 
er Automobilinduſtrie fand am Freitag mittag im 
der Halle I anf dem Berliner Ausſtellungsgelände 
die Eröffuung der Internationalen Auto: 
| Motorrad: Audftellung Berlin 
1 


mobil⸗ und 


1998 ſtatt. 

Bor ber Halle J. in der die Eröffnungsfeier ſtattſand, mar⸗ 
ierten die Stürme der Leibſtandarte „Adolf Hitler“ und des 
ı RSRE umd eine Kraftradſchützentompanie der Wehrmacht an. 
erben trat der NSKK⸗Motorlehrſturm Berlin, der den 
Namen Bernd Roſemeyers trägt, an. 1 

In den erſten Reihen der Ehrenhalle ſah man nahezu 
ſämtliche führenden Perſönlichkeiten des Reichs. In den 
Reihen der Vertreter der Automobilinduſtrie ſah man zahl⸗ 
reiche bekannte deutſche Wirtſchaftsführer und Konſtrukteure. 

Kurg vor 11 Uhr traf der Führer, begleitet vom Korps⸗ 
führer Hühnlein, auf dem Ausſtellungsgelände ein. Er 
grüßte, die Front abſchreitend, die Panzerlehrabteilung, 
die Ehrenkompanie der Leibſtandarte Adolf Hitler und den 
NSKK-Motorlefriturm „Bernd Roſemeyer“ unter den 
Klängen des Deutſchlandliedes. 

Die Führerfanfaren leiteten über zum Huldigungs⸗ 
marſch von Richard Wagner, den das Philharmoniſche 
Orcheſter unter Profeſſor Dr. Peter Raabe intonierte. 
Dann ergriff 


Geheimrat Allmers 


das Wort. Er ſprach zunächſt dem Führer den Dank der 
Nation aus für die tatkräftige Förderung des Motorbaus 
und Automobilweſens. Dann wies er darauf hin, daß die 
neuen deutſchen Werkſtoffe gleichwertig ja zum Teil den 
früheren ſogar überlegen ſeien und daß die ausländiſche 
Konkurrenz bereits dazu übergegangen iſt, manche neuen 
deutſchen Werkſtoffe, ſofern man ſie haben kann, ebenfalls 
zu verwenden. Es ſei dadurch viel geſpart worden. Ge⸗ 
heimrat Allmers gab Beiſpiele dieſer Sparſamkeit, die allein 
bei einem einzigen Erſatzteil am Auto im Jahr 1937 über 
500 000 Kilogramm Meſſing eingeſpart habe. 


wiſſen. Japans Flotte befolge „keine expanſioniſtiſchen 
Ziele, ſondern ſei lediglich ein Inſtrument zur Verteidigung 
der Heimat“. 

Schließlich wies Noda Behauptungen des Auslands 
zurück, daß Japans Chinapolitik aggreſſiv ſei, der China⸗ 
konflikt ſei Japan aufgezwungen worden, und der Einſatz 
der japaniſchen Flotte bedrohe niemand. 


Kritiſche Lage in Indien. 


Die Kriſe in Indien, die durch die Frage der Freilaſſung 
volitiſcher Gefangener entſtanden iſt, dauert weiterhin mit 
unverminderter Schärfe an. 


bildung des Kabinetts, die aber auf große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtößt, da eine Mehrheit nicht erzielt werden kann. 

Man rechnet daher hier mit einer Auflöſung der 
geſetzgebenden Körperſchaften und Neu⸗ 
wahlen oder mit einer teilweiſen oder völligen Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung. 

Ghandi hat erklärt, er könne es nur ſchwer ver⸗ 
ſtehen, daß eine Handvoll befreiter politiſcher Gefangener, 
für die die Miniſter die Bürgſchaft übernehmen würden, die 
Ruhe und den Frieden Indiens ernſtlich bedrohen könnten. 
Ebenſowenig verſtehe er die Einmiſchung des General: 
gouverneurs, es ſei denn, daß Gründe vorlägen, die der 
Offentlichkeit jedoch unbekannt ſeien. 


Militäriſches Vorratslager in Beirnt 
' durch Feuer vernichtet. 
In der Nacht zum Donnerstag iſt das Militärvorrats⸗ 
lager in Beirut ein Raub der Flammen geworden. Der 
Brand, über deſſen Entſtehungsurſache noch nichts bekannt 
iſt, konnte erſt nach langwierigen Bemühungen gegen Mor⸗ 
gen gelöſcht werden. Der Sachſchaden wird auf über 5 Mil⸗ 
lionen Frank geſchätzt. £ 


—— 


Pariſer Hetzausſtellung nicht geſchloſſen! 


Der deutſche Proteſt gegen die berüchtigte Pariſer Hetz⸗ 
ausſtellung, in der bekanntlich führende Perſönlichkeiten 
des Dritten Reiches auf niederträchtigſte Art und Weiſe in 
den Schmutz gezogen und beſchimpft werden, hat bei der 
Pariſer Linkspreſſe naturgemäß einen Wutanfall zur Folge 
gehabt, zumal von amtlicher franzöſiſcher Seite zögernd 
gegen einige der übelſten Auswüchſe dieſer Ausſtellung 
eingeſchritten wird. Der ſozialdemokratiſche „Populalre“ 
nimmt das zum Anlaß, um von einer „lächerlichen 
Initiative des Quai d'Orſay“ zu ſprechen und dieſem den 
Vorwurf zu machen, wieder einmal den „Champagnen der 
Nazipreſſe nachgegeben zu haben“. Das Entgegenkommen, 
das man von amtlicher Seite der deutſchen Aufforderung, 
jede Hetze gegen die deutſchen Behörden und ihre führen⸗ 
den Perſönlichkeiten zu vermeiden, zeige, ſei ausgeſprochen 
lächerlich. f 9 

Sogar das „Oeuvre“ kann ſich nicht verkneifen, gegen 
den franzöſiſchen Außenminiſter zu Felde zu ziehen, wobei 
es von einem „neuen Beweis für die Schwäche des Quai 
d' Orſay vor den deutſchen Forderungen“ ſpricht. 

Recht wild gebärdet ſich die kommuniſtiſche „Humanité“. 
Dieſes Blatt ſtellt am Schluß feines Artikels feſt, daß bie 


„Anſehen des demokratiſchen Frankreich zu heben“. 


Deutſche Rundſcha 


in Polen! 


Die Gouverneure verhandeln 


jetzt mit den Führern der Oppoſition wegen einer Neu⸗] Komm 


Intervention des Quai d'Orſay nicht dazu angetan ſei, das i 


Dann betrat Reichspropagandaminiſter 
Dr. Göbbels 

das Rednerpult. Er wies darauf hin, daß die letzte Aus⸗ 
ſtellung in neun Hallen untergebracht worden war und 760 000 
Beſucher zählte. Die Ausſtellung im Jahre 1938 mußte in 
zehn Hallen untergebracht werden. Im Jahre 1932 kam in 
Deutſchland auf jeden 40. im Jahre 1937 auf jeden 24. Ein⸗ 
wohner ein Kraftfahrzeug. Dieſe Entwicklung, die in wenigen 
Jahren zuſammen mit den Reichs utobahnen eine ungeheure 
Kraftanſtrengung bedeute, ſei der Initiative und der Energte 
des Führers zuzuſchreiben. 


Unter lang anhaltendem Beifall ergriff 
der Fuhrer 
das Wort. Er ſchilderte die Zuſtände, die er im Bereich 
des Automobilweſens in Deutſchland im Jahre 1938 vor⸗ 
gefunden habe. Seine Bemühungen erſtreckten ſich in erſter 
Linie auf den Kampf um die Arbeit. 

Das deutſche Volk iſt nun zu einer intenſiven Produk⸗ 
tion gekommen, daß es ihm heute ſogar an gelernten 
Arbeitskräften fehlt. Darin müſſe ein Zeichen der gewal⸗ 
tigen Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft erblickt werden. 
Das deutſche Volkseinkommen habe ſich in fünf Jahren um 
rund 50 Prozent erhöht. . 

Die Aufgabe der nun kommenden zweiten Epoche liege 
in der höchſten Auswertung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, die auch eine Erhöhung des Lebensſtandards 
zur Folge haben werde. Die letzten vier Jahre wurden 
dazu verwendet, um im Bereich der Automobil- und Motor⸗ 
Induſtrie in fortwährender Verbeſſerung allmählich einen 
Typ zu entwickeln, der in Anſpruch und Preislage allen 
gewünſchten Bedingungen entſpricht. Das Ziel iſt der 
Volkswagen. Die Vorbereitungen ſind heute abgeſchloſſen. 
Mit dem Bau der Volkswagenfabrik wird nunmehr be⸗ 
gonnen. 

Im Anſchluß daran erklärte der Führer die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet. Es folgte ein Rundgang durch 
die gewaltigen Hallen. 

(Der Leſer findet im Beiblatt der heutigen Ausgabe 
eine eingehende Schilderung der Auto⸗Ausſtellung. D. R.) 


Woche des polniſchen Weſtverbandes. 


In der Zeit vom 30. März bis 6. April d. J. wird, wie 
alljährlich, in ganz Polen die „Woche des Weſtverbandes“ 
veranſtaltet werden. Die geplanten Propaganda⸗Veranſtal⸗ 
tungen beziehen ſich auf die Fragen der weſtlichen und 
nördlichen Grenzgebiete Polens, die unter dem Motto 
„Das Grenzland — der Panzer der Republik“ 
abgehalten werden. 


Narancze. 

Die polniſchen Milttärverbände und insbeſondere die 
früheren Angehörigen der zweiten Brigade der pol ni» 
ſchen Legionen des Weltkrieges begingen feierlich den 
20. Jahrestag des Übertritts der Brigade unter dem 
do des Oberſten Haller von den Sſterreichern zu 
den Ruſſen. Dieſer Übertritt fand bei Rarancze in der 
Bukowina ſtatt. Es gelang nur einem Teil der Legtons⸗ 
brigade, ſich zum Feind durchzuſchlagen und ſich mit den auf 
ruſſiſcher Seite kämpfenden polniſchen Freiwilligen⸗For⸗ 
mationen zu vereinigen. Die ubrigen wurden von den 
öſterreichiſchen Truppen entwaffnet, ein Teil von ihnen 
wurde direkt an die italieniſche Front geſchickt und ein Teil 
vor ein Kriegsgericht geſtellt. Das Verfahren wurde 
aber aus politiſchen Gründen eingeſtellt. Der polniſche 
Rundfunk hat dieſen Ergebniſſen umfangreiche Sendungen 
gewidmet. 


31000 Dollar für eine 100 Franlnote. 


Als der Sohn Ludwig Bonapartes, des Königs 
von Holland, Napoleon, durch die Volksabſtimmung 
vom 2. Dezember 1852 Kaiſer von Frankreich wurde 
und ſich Napoleon III. nennen konnte, ließ er ſofort neue 
Banknoten drucken. Da Frankreich damals noch keine 
Staatsdruckerei beſaß, wurden dieſe in privaten Aufträgen 
vergeben. Das Bild Napoleons prangte in vollem Kaifer⸗ 
ornat. Aber der Kupferſtecher, der die Hundertfranknote 
ſtechen ſollte, ſchmuggelte in einem ſchmalen Band unter dem 
Hermelinmantel unauffällig den gefährlichen Satz ein: 
„L empereur est mort — vive la république!“ — „Der 
Kalſer iſt tot — es lebe die Republik!“ Dieſe Worte waren 
ſo geſchickt zwiſchen Strichen und Pünktchen der Zeichnung 
verſteckt, daß die Prüfungskommiſſion ſie überſah. Weiter 
überſah dieſe Kommiſſion bei dem üblichen Hinweis auf den 
Noten, daß die Nachahmung der Banknoten beſtraft würde, 
ein geſchickt eingeſchobenes „Nein“. Jetzt trugen die neu 
gedruckten Noten nicht nur ein ſtaatsfeindliches Bekenntnis. 
Sie erklärten auch ſelbſt, daß „die Fälſchung von Banknoten 
nicht beſtraft würde.“ 

Nachdem die erſte Serie der Scheine vollkommen aus⸗ 
gegeben war. entdeckte ein Beamter der Bank in Lyon die 
Jehler. Sofort wurde die Polizei eingeſetzt, um den Täter 
zu verhaften, doch dieſer hatte inzwiſchen Unterſchlupf in 
England gefunden. Dann erhielt die Polizei den Auftrag, 
alle noch im Umlauf befindlichen Noten einzuziehen. Es 
kam zu Kaſſenreviſonen bei Geſchäftsleuten, welche die Be⸗ 
völkerung natürlich ſtark beunruhigten. 

Napoleon, dem man den Streich bekannt geben mußte, 
ſetzte ſelbſt aus ſeiner Prinatſchatulle eine hohe Belohnung 
auf die Ergreifung des Täters aus. Sie wurde, als der 
Verbrecher nicht mehr dingfeſt gemacht werden konnte, dahin 
abgeändert. daß für jeden aufgegriffenen Schein die doppelte 
Höhe des Nennbetrages ausbezahlt würde. Trotz aller Be⸗ 
mühungen aber gelang es nicht, alle Noten ansfinbig zu 
machen. Zweiunddreißig der Scheine blieben unauffindbar. 
Sie bekamen natürlich Seltenheitswert und gingen in den 
Beſitz von Sammlern über. Als Napoleon dann am 2. Sep⸗ 
tember 1870 des Kaiſerthornes verluſtig ging, ſtieg der Wert 
der Banknoten um ein Bedeutendes. 

Die fetzt bei Morris und Harper in Newyork ſtattgefun⸗ 
dene Anktion beweiſt den Sammkerwert der Noten ein⸗ 
deutig. Denn ſchließlich find 31000 Dollar für ein Payer, 
das nur auf hundert Frank lautet, ein Betrag, den nur 
der vaſſionierte Sammler zahlt. Gleiche Beträge find bei 
Briefmarkenanktionen nichts Seltenes. aber es tft das 
erſte Mal, daß für eine außer Kurs geſetzte Banknote eine 


ſolche Summe gezahlt wurde. 


Ein Himalaja⸗Forſcher lommt nach Polen. 


Vorträge in Graudenz, Bromberg, 
Thorn, Po en und Liſſa. 


Profeſſor Dr. Günter Oskar Dyhrenfurth, Zürich, 
der berühmte Schweizer Forſchungsreiſende, trifft in den 
nächſten Tagen in Polen ein, um hier einige Lichtbilder⸗ 
Vorträge zu halten. So wird er in Graudenz, Bromberg, 
Thon, Poſen und Liſſa ſprechen. 

Profeſſor Dyhrenfurth iſt einer der erfolgreichſten 
Himalaja⸗Pioniere der Gegenwart, ein gewaltiger Kämpfer 
um die Gipfel der Welt. Bergſteiger und Skiläufer, Geologe 
und Geograph, Lichtbildner und Film⸗Mann, Schriftſteller 
und Redner in einer Perſon hat er bisher — unterſtützt 
von ſeiner tapferen Frau und Mitarbeiterin — zwei große 
Internationale Himalaja⸗Expeditionen (1930 und 1934) 
organiſiert und geleitet. Für dieſe Fahrten hat das Inter⸗ 
nationale Olympiſche Komitee einſtimmig dem Schweizer 
Jorſcherpaar zwei Olympiſche Goldene Medail⸗ 
Len verließen, den „Prix d’Alpinisme 1936“ alſo die böchſt⸗ 
möglichſte Auszeichnung. Dieſer Siegespreis gilt nicht bloß 
den ſportlichen Weltrekorden der gelungenen großen Berg⸗ 
keſteigungen, ſondern vos allem der imponierenden Ge⸗ 
ſamtleiſtung des hervorragenden Himalafa⸗Forſchers. 

Die Lichtbilder-Vorträge, die Profeſſor Dyhrenfurth 
bereits über ſeine Expeditionen, über den Himala ja und 
über die alten Wunderlande Indien und Tibet gehalten 
bat, waren für Zehntauſende ein unvergeßliches Erlebnis. 
Denn ſeine ganze Darſtellungsweiſe iſt dieſer großen 
Themen würdig: Ein Vortrag. nicht nur belehrend, unter 
haltend und vielſach mit Humor gewürzt, ſondern ſtellen⸗ 
weiſe von einer geradezu mitreißenden dramatiſchen Vucht. 
Unterſtützt werden ſeine Ausführungen durch Aufnahmen 
von einzigartiger Schönheit. 

Es iſt verſtändlich, daß der Beſuch dieſes Forſchers al 
ein Ereignis erſten Ranges zu bewerten iſt. . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verschwiegenheit aunefichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 19. Februar. 
Zunehmende Bewöltune, 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung eventuell mit einzelnen Nieder⸗ 


ſchlägen an, nach Nachtfroſt am Tag ſtark anſteigende Tem⸗ 
peraturen. 


Der 102. Geburtstag. 
Die älteſte Bürgerin unſerer Stadt. 


Am Sonntag, dem n Februar, begeht Frau Louiſe 
Bigner ihren 102. Geburtstag. Trotz des wahrhaft 
bibliſchen Alters erfreut ſich die Greiſin eines noch ver⸗ 
hältnismäßig guten Gedächtniſſes. Bis vor einem Jahr 
hat fie noch ſelbſt täglich in ihrer geliebten Bibel geleſen, 
nun aber wollen die alten müden Augen doch nicht mehr ſo 
recht den Dienſt verſehen. Auf ihren eigenen Wunſch hat 
die Greiſin vor etwa vier Wochen das heilige Abendmahl 
genommen. Liebevoll betreut und gepflegt von ihrem 
Schwiegerſohn, dem Kaufmann Adolf und Gattin Kolwitz, 
Smietojanifa (Johannisſtraße) 9, verbringt das Geburts⸗ 
tagskind ſeinen Lebensabend. 

Wir glauben nicht nur im Namen der deutſchen Volks⸗ 
genoſſen ſondern der geſamten Bürgerſchaft Brombergs 
ſprechen zu dürfen, wenn wir Frau Wegner als der älteſten 
Brombergerin weiterhin geſegnete Tage wünſchen. 


Noch ein Opfer der braunen Geſundbeterinnen. 


Auf Grund unſerer Veröffentlichung über den geradezu 
ungeheuerlichen Schwindel, den ſich zwei Zigeunerinnen mit 
dem „Teufel im Ei“ kurzlich leiſteten, hat ſich bei der 
Polizei eine Frau gemeldet, bei der die Zigeunerweiber 
einen ähnlichen Zauber inſzentert hatten. Wie in dem von 
uns geſchilderten Fall arbeiteten die beiden auch hier im 
Hauſe Gdauſka (Danzigerſtraße) 150 in der gleichen Weiſe 
mit der „Teufel⸗Austreibung“ mit Hilfe von Eiern, 
Weihwaſſer uſw. Die Gefundbetung ſollte 70 Zloty koſten, 
jedoch haben die Betrügerinnen hier nur einen Teil des 
Geldes erhalten. Außerdem packten ſie ein Grammophon 
und 30 Platten zuſammen und verſchwanden damit. 

Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um die 
gleichen Zigeunerinnen handelt, die im Zuſammenhang mit 
dem erſten Fall verhaftet wurden. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
21. d. M. früh: Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke. Diuga (Friedrichſtraße) 39, und Bleich⸗ 
ſelder⸗Apotheke. Danzigerſtraße 91; vom 21. bis 29. d. M. 
früh: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz, M. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Orka (Adlerſtraße) 8. 


s Ein Pferd auf offener Straße geraubt! Am Don⸗ 
nerötag weilte der Landwirt P. Gordon aus Tryſgczyn 
biefigen Kreiſes mit Pferd und Wagen in der Stadt, um 
Einkäuſe zu machen. Als er am Nachmittag gegen ſechs 
Uhr auf dem Nachhauſe⸗Weg war, überfielen kurz vor 
Tryſgezyn zwei Männer den Landwirt, riſſen ihn vom 
Wagen, spannten ſodann das Pferd aus und verſchwanden 
damit in der Dunkelheit. Die Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet und es gelang ihr, einen der Täter 
feſtzunehmen. 


$ Warnung vor einem Betrüger. Bei Deutſchen, die 
zur Chriſtuskirchengemeinde gehören, erſchien in dieſen 
Tagen ein Mann. der ſich Dietrich nennt und angeblich 
aus Pawlowken ſtammt. Er bietet den Gemeindemitglie⸗ 
dern Torf an, und zwar den Wagen für 7 Zloty. Dabei 
erzählt er, daß ein Wagen Torf 14 Zloty koſte, aber Pfarrer 
Eichſtädt die Hälfte der Koſten, alſo die weiteren 7 Zloty 
trage. In zahlreichen Fällen ſind meiſtens arme Leute 
auf den Schwindel hereingefallen und haben dem Mann 
7 Zloty ausgehändigt. worauf er auch den Torf heran⸗ 
ſchaffte der ſedoch keinen höheren Wert hat. Der Schwind⸗ 
ler führt alſo die angebliche Zuſchlagszahlung nur an, um 
die Leute zum Kauf zu veranlaſſen. Es handelt ſich um 
einen jungen Mann, deſſen Geſicht mit einem dicken Schal 
umwickelt iſt, angeblich, da er zum Zahnarzt gehe. In 
Wirklichkeit ſoll dieſer Schal ihn nur unkenntlich machen. 


8 Taſchendiebe beſtahlen in einem hieſigen Reſtaurant 
den Sw. Florjana (Alexanderſtraße) wohnhaften P. Gron, 
indem fie ihm eine Uhr mit Kette entwendeten. Zwet Per⸗ 
ſonen, die des Diebſtahls verdächtig ſind, wurden verhaftet. 

8 Beſtandenes Examen. Auf der Poſener Univerſität 
hat Reinhold Barth aus Bromberg das Diplom eines 
Magiſters der Pharmazeutik erlangt. 

$ Fahrrabdiebe. Dem Joka Michal aus Auguſtowo 
wurde ein Fahrrad im Wert von 110 Ztoty geſtohlen. Es 
handelt ſich um ein Rad Marke „Rekord“, mit „Torpedo“⸗ 
Freilauf, rotem Vorderreifen und hinten ſchwarzem Reifen. 
— Aus dem Schuppen des Jakob Warzocha, Yagiellonifa 
(Wilhelmſtraße) 34 wurde ein Fahrrad im Wert von 
120 Zloty entwendet. 

8 Großer Betrieb herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt, und zwar ſowohl auf dem Rynek Marſz. Püludſkiego 
(Friedrichsplatz) wie auch in der Markthalle. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1.601,70, Land⸗ 
butter 1,40—1.50, Tilſiterkäſe 1.20—1,30, Weißkäſe 0,20— 0,25, 
Eier 1,20; Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0 20—0,50, Roſenkohl 0,85, Spinat 0,85, Zwie⸗ 
bein 0,20, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10 —0,15, Suppen⸗ 
acmüſe 0,05, rote Rüben 1 Kilo 0,15; Apfel 0,25—0,50; 
Gänſe 5—6,00, Puten 4—7,00, Hühner 1.503,50, Enten 
4—5,00, Tauben Paar 1,20—1,40; Speck 0,85, Schweinefleiſch 
0,65—0,75, Kalbfleiſch 0,600.80, Hammelfleiſch 0,600 80, 
Karpfen 1,10, Hechte 1.20, Schleie 1,00, Karauſchen 0,701.20, 
Breſſen 0,80—0,70, Grüne Heringe 9 Pfund 1,00, Dorſche 
0,50, Flundern 0,50, Seelachs 0,60. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
dwerker⸗ ini : Montag, d 21. Februar im 
1 ue ene Bela ene. ut Bose 2060 


Geflügelzüchterverein: Yahredverfammlung, Dienstag, 22. Febr., 
20 Uhr, Wichert. 2086 


Einladung. In der Zeit von Montag, den 21. d. M. bis zum 


5. März finden in dem Trikofagen⸗Geſchäſt der Fr. Jadwiga Bu⸗ 


kowſka, Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 2, koſtenloſe Waſchvorführangen 
mit dem ſelbſttätigen Waſchpulver N adion ſtatt. Geſchulte 
Inſtruktionsdamen werden allen Hausfrauen Anleitungen er⸗ 
teilen, wie man raſch und mühelos ſämtliche Arten von Geweben, 
von der gewöhnlichen Weißwäſche bis zur Wolle und Seide, 
waſchen kann. — Bitte bringen Sic irgendein kleines Wäſche⸗ 
ſtück mit, das Sie an Ort und Stelle ſelbſt werden auswaſchen 
können. Alle Hausfrauen werden herzlich zum Beſuch eingeladen. 

Schicht⸗ Lever S. A. 2083 


FFP 


Steinwürfe gegen ein 
1 evangeliſches Gemeindehaus 
Am Donnerstag abend wurden während der Übungs⸗ 
ſtunde des kirchlichen Poſaunenchors im kirchlichen Ge⸗ 
meindehaus brei Fenſterſcheiben des Konfirmandenſaals in 
Erin (Kcynia) mit einem ſchweren Siegelſtein eingeworfen. 
Die Täter konnten unerkannt entkommen. 


o Bubzun, 18. Februar. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit beging das rüſtige Jubelpaar Altſitzer Auguſt 
Kluth im 77. und Pauline Kluth geb. Ziehlke im 
75. Lebensjahre in Goſzefſewko. Die Einſegnung vollzog im 
Hauſe Pfarrer Gertz. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwicah, 18. Februar. Einen Huf⸗ 
ſchlag gegen den Kopf erhielt der 72 Jahre alte 
Rentenempfänger Joſef Kubiak aus Loſewo, als er ein 


unruhig gewordenes Pferd anſpannen wollte. In bedenk⸗ 


lichem Zuſtand wurde er ins Krankenhaus eingeliefert. 

o Margonin, 18. Februar. Ein ſchwerer Einbruch 
wurde bei dem Kaufmann Borchert verübt. Außer einem 
großen Teil der beiten Kolonialwaren wurde auch Hand⸗ 
werkszeug geſtohlen. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 
1000 Zloty. e 

* Monkowarsk (Makowarſk), 18. Februar. In einer 
der letzten Nächte ſtahlen Diebe dem Sattler Lipke eine 
Kuhhaut. — Während eines bieſigen Vergnügens wurde 
dem Beſitzer Perraſinſki ein neuer Wagenpelz geſtohlen. 
In dieſem Falle konnte der Dieb ermittelt werden. 

ss Mogilno, 18. Februar. Da auch die letzte Wahl des 
ehemaligen Bürgermeiſters Degler zum Stadtoberhaupt 
von Mogilno nicht beſtätigt wurde, haben die Aufſichtsbehör⸗ 
den den ehemaligen Bürgermeiſter Kurzetkowſkt aus Culm⸗ 
ſee (Cheimza) zum kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter beſtimmt. Er übernimmt am Montag, dem 
21. Februar, die Stadtleitung. 


Bromberg, 19. Februar. 


Man kann nicht behaupten, daß der größte Teil der 
Bromberger Straßen ſich in dem denkbar beſten Zuſtand 
befinde Die große Ausdehnung der Stadt zeigt ſich in 
der Tatſache, daß es hier 280 Kilometer Straßen gibt. Da⸗ 
von find aber 120 Kilometer nicht gepflaitert! 
In dem Haushaltsplan der Stadt iſt vorgeſehen, mancherlei 
Anderungen in dieſer Beziehung durchzuführen. Be⸗ 
ſonders die Straßen, durch die der ſtädtiſche Autobus⸗ 
verkehr geführt iſt, ſollen in einen beſſeren Zuſtand verſetzt 


werden. ' 
Auch der Stadtteil Bleichfelde, der ſich in den 
letzten Jahren ſehr ſchnell ausbaute, wird in dem In⸗ 


veſtitionsprogramm der Stadtverwaltung diesmal be⸗ 
onders berückſichtigt. Steinpflaſter ſollen dort folgende 
Straßen erhalten: Lesna (Waldſtraße), Lelewela, Miero- 
ſtawſkiego, ein Teil der Kilinſkiego (Güntherſtraße), Kozie⸗ 
tulſktego (Köppelſtraße) und Poniatowſkiego (Vorkſtraße). 
Gleichzeitig wird ein Ausbau des Kanaliſationsnetzes er⸗ 
folgen. Eine der Hauptverkehrsſtraßen, die den Bahnhof 
mit dem nördlichen Teil der Stadt verbindet, und zwar die 
Hetmanſka (Luiſenſtraße), die bisher nur zu einem Teil 
mit Granitwürfeln gepflaſtert iſt, Soll jetzt in ihrer ganzen 
Länge ein derartiges Pflaſter erhalten. Eine Aſphaltdecke 
wird die Stowacklego (Bismarckſtraße) von der Danziger 
Straße bis zum Kochanowſki⸗Park erhalten, während bis⸗ 
ber dieſer Straßenteil, der auch an der Staroſtei vorbei⸗ 
führt, ein Kopfſteinpflaſter aufwies. 

Größere Wegebauten find auch in dem Stadtteil 
Jagd ſchütz, und zwar in der Nähe der geplanten Brüche 
über die Brahe vorgeſehen. 

Gewiſſe Schwierigkeiten macht die Planung von diret- 


ten Verkehrsverbindungen nach dem neuen Stäbtiſchen 


Krankenhaus in Bleichkelde. Es beſtehen zwei Möglich⸗ 
keiten, direkte Straßen nach dem Krankenhaus zu führen. 


nne 

2 Pakoſch (Pakosc), 18. Februar. Auf dem Wege zur 
Schule wurde die zehnjährige Antonina Lewandowſka von 
einem Auto überfahren, wobei das Kind einen Rippenbruch 
erlitt. 

c Poſen (Poznan), 18. Februar. Die im Sommer n. J. 
bei dem Beamten⸗Wohnungsbauverein aufgedeckten großen 
Betrügereien, die nicht nur in den Kreiſen der Ge⸗ 
noſſen erhebliches Aufſehen erregten, bildeten den Gegenſtand 
einer Anklage vor dem Bezirksgericht, und zwar gegen das 
ehemalige Vorſtandsmitglied Maciej Trzebiatowſki und das 
frühere Vorſtandsmitglied Boleflam Rudolf, beide aus 
Poſen, wegen Unterſchlagung von 50 721 Zloty und gegen 
den erſten Angeklagten außerdem wegen Fälſchung von 
Handelsbüchern. Beide Angeklagte waren geſtändig, Trze⸗ 
biatowſki gab zu, 3000 Zloty unterſchlagen und in luſtiger 
Geſellſchaft durchgebracht, auch die Bücher gefälſcht zu haben 
zwecks Vertuſchung der unterſchlagenen Beträge. Rudolf 
bekannte ſich zur Unterſchlagung von 5000 Zloty. Von In⸗ 
tereſſe war das Urteil des Bücherreviſors, daß die Unter- 
ſchlagungen infolge des veralteten Buchſührungsſyſtems er- 
leichtert worden ſeien. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß 
die ſeit länger als 40 Jahren beſtehende Genoſſenſchaft bis 
zum Beginn des Weltkriegs bereits rund 80 Familien⸗ 
häuſer 4 hatte, daß aber bei dem gleichen Syſtem da⸗ 
mals nicht die geringſten Unterſchlagungen vorgekommen 
ſind. Das Urteil gegen Trzebiatowſki lautete für die Unter⸗ 
ſchlagungen auf 2% Jahre, für die Fälſchung der Bücher auf 
3 Jahre, zuſammengezogen auf 4% Jahre Gefängnis und 
10 jährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte; gegen 
Rudolf wegen Unterſchlagung auf ein Jahr ſechs Monate 
Gefängnis. f 

Im Haufe fr. Kronprinzenſtraße 78 brach in der Tape 
zierwerkſtatt von Thomas Kruk ein Brand aus, durch den 
ein beträchtlicher Poſten Faſerſtofſe vernichtet wurde. 

Donnerstag nacht wurde in der fr. Waiſenſtraße ein 
Jakob Pilarſki ergriffen, der aus dem Schauſenſter des 
Tabakwarengeſchäſts von Anton Kedziora bei einem Ein⸗ 
bruch erhebliche Mengen Tabakwaren geſtohlen hatte. — 
Von einem in der fr. Friedrichſtraße haltenden Kraftwagen 
eines Einwohners von Mur. Goslin wurden von der Ar⸗ 
beiterin Fr. Narozna. dem 13jährigen Ignatz Naroiny, dem 
14jährigen Mieczyſtaw Beige und dem 15jährigen Czeſtaw 
Szezeſzak eine Ledermappe und ein Wäſchepaket im Werte 
von 500 Zlotn geitoblen. Das Diebestleeblatt wurde feſt⸗ 
genommen. 

Beim Heißmachen von Bohnerwachs erlitt das Dienſt⸗ 
mädchen Maria Klimek infolge einer Exploſion lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden. F i 

Einen Beinbruch erlitt die Ehefrau Staniſtawa 


Bronikowfſka durch einen Sturz auf dem vereiſten Bürger⸗ 


ſteig und der 29jährige Kasimir Cieslak in der fr. Grünen⸗ 
ſtraße aus dem gleichen Aan is 10 

ss Strelno, 18. Februar. Als der 67jährige Altſitzer 
Guſtov Manthey in Neuberlin (Berliner) Kreis Mogilno, 
am Morgen des 16. Februar in den Stall ging, um nach den 
Pferden zu ſehen, ſtürzte er plötzlich zu Boden und war tot. N 
Ein Herzſchlag hat feinem Leben ein Ende gemacht. 

Während der Arbeiten im Viehſtall wurde der B4jährige 
Arbeiter Kazimierz Wegierſti auf dem Gute Sukowy von 
einem Bullen angefallen, wodurch der Mann erheb⸗ 
liche Körperverletzungen und mehrere Rippenbrüche erlitt. - 
Ein zweiter Unſall ereignete ſich auf dem Gutshof in Zofi⸗ 
jöwka, wo der Arbeiter Antoni Troczyniti Jon einer Leiter 
ſtürzte und ſich ein Bein brach, ſo daß er von Dr. L ez uuſti 
ins Kreiskrankenhaus überwieſen wurde. 


5 . 


+ 1.29, Graudenz + 1.1 
en 
Dirſchau + 0,99 (+ 116), Einlage + 2,60 (+ 2,48), Echiemenh 


Die eine müßte im Zuge der Aleje Miekiewieza (Bütlow⸗ 
ſtraße) über den Bülowplatz und nördlich am Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut vorbeigelegt werden. 
Durchquerung des Geländes des Vereins der Schreber⸗ 
gartenbeſitzer „Swoboda“ nötig. Dieſer Verein hat ſich ſe⸗ 
doch gegen die Abgabe des Geländes ausgeſprochen, ſo daß 
die Stadt ein Enteignungsverfahren einleiten mußte, das 
letzt vor dem Höchſten Gericht in Warſchau zur Entſchei⸗ 
dung kommen ſoll. Ein anderer Weg iſt von der Kſ. Mark⸗ 
warta geplant, jedoch würde hierzu nötig ſein, das Ge⸗ 
lände der Brahebahn zu überbrücken. Eine 
ſolche Überbrückung würde natürlich den Straßenbau un⸗ 
geheuer verteuern. Trotz dieſer Schwierigkeiten wird man 
ſich für eine Regelung bieſer Frage ſchon ſehr bald ent⸗ 
ſcheiden müſſen, da ſeit Inbetriebnahme eines Teils des 
neuen Krankenhauſes das Bedürfnis nach einer direkten 
Verbindung immer größer wird. Auch taucht die Frage 
auf, ob die Verlängerung der Straßenbahnlinie von der 
jetzigen Endſtation in Bleichfelde ſüdwärts am Kranken- 
haus vorbei nach Schröttersdorf nicht in den Bereich der 
Erwägungen zu ziehen iſt. 
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Sandelstuee 


Für die liebevolle Teilnahme ee oe, 


beim Heimgange meiner lieben ee air are 
Entichlafenen, ſowie für die ſchönen Privat- u. Einzelunter 
Blumen⸗ und Aranzipenden ſage richt. Eintritt täglich! 


In Europa sind etwa 80% aller Menschen feblsichtig, 
von denen nur 10—15 % durch Augengläser 
auskorrigiert sind. Um wieviel könnten die 
verbleibenden 65% ihre Leistungsfähigkeit 
sowie Lebensfreude steigern, wenn sie = 
einer guten Brille bedienten. 


Am "+Hmwocd, dem 9. März 1938, abends 8.30 Uhr, findet 
im Civil⸗Kaſino die ſatzungsgemäße 


Mitglieder⸗Verſammlung 


. Männerturnverein Bromberg 
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audenz. Eintrittskarten zu 1.50. 1.—, 0,50 A in der Buch⸗ 
2 
iind die beſten. 


Ban dlung A. Kriedte und an der Abendkaſſe. Veranſtalter: 
Ardeitsgemeinſchaft für kulturelle Beranſtaltungen. 
Am Mittwoch, dem 23. 2., um 20 Uhr in der Deutſchen BR Beier. 
Sofort lieferbar in den ver⸗ 
ſchiedenſten Ausführungen als 
tragbare Rückenſpritzen, fahr⸗ 


Eintrittskarten zu 1.50, 1.—, 0.50 21 in der Buchh. E 
und an der Abendtaſſe. „ Deutſche Geſellſchaft 
bare Spritzen und als Einbau⸗ 
ſpritzen. Billige Preiſe 


für Kunſt und Wiſſenſcha 
Gebrüder Ramme 


i Zurückgekehrt. 
Dr. med. Chetikowski 


Bydgoszcz, Plac Wolnos$ci 11 Tel. 19-10 


Am Donnerstag, dem 24. 4 2 = * im De utſchen Heim, Thorn. 
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Roentgen- und physiko - therapeutisches Institut. 
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möal. Kleinſtadt bei Fr. A. Drabandt, efunden. Abzuholen 
Bor, Offert.u. 02014] J, S2 ſowie Baumihularti I. Big le en wel; 0 e wänit| geb. ein Ken ale Br si 
81% 
Hauptgeiwinne au auge Illuſtrierte Preisliſte auf Wunſch . —'AL | ö e 3628 a. d.Geſch.d. erb. 
na u, von eut eine rebſa 
b L t 
der l. Aale ‚Stantslotterie . Fee t ee ih, Äbern, | Sandwirtetadter 


land. — Un» u. Abroll« 


ie sei Landwirte und Händler! 


Klaſſe (ohne Gewähr). 
. Bormittagssiehung. 


. Je wells Heirat! 


10000° 2 Solider, ſtrebſamer] Offerten unter 9 710 


5000 21. Nr.: 9820 37958 101644. Gdanita 76. Tel. 3015. Landwirt. 9 Jahre a. an die Geichäitsitelle 
2000 4. Nr.: 917 ee tellun 
Nr.: 23097 28196 47139 90198 Meine seit 45 Jahren bewährten in geſichert. g.] Neſer Zeitung erbeten. 


90 l t Damenbektſch. 


original. Harke Cedania bee 


1000 21 
105788 106047 1 14988, 


Balten 198 2 Deutſcher 


7 55829 62816 100825 


109708 | 1161 1285 197033 143913 145986. Kantholz Eekendorfer Riesenwa lzen t. d 10 ö 
404 Me: c fh. 5 6703 Schalbretter Not und Celb ei ra M me El 
59891 107747 1128885 114465 117293 123055 140076 Fußboden WERE ot un e Berm. ib ol. 35 J alt. in ea 
146933 * uw. billigſt sowie Type Ovana-Halbzucker 0 treng t. Dentihlanbt. an gr 
3 3 Juſchriſten unt. T 692 Orte wohnhaft, 
ag " Radmittagssiehung Sägemwert ergeben Riesenerträge. 18 4.2.Geichft. d. Jeitg erb. gu Byodgoſzcz. T. 3. 
Nr. Fordonſta 48. ˖ nntag, 20. Februar 


20000 5 Gebe in kleinen und großen Mengen billigst ab Evangl., ſelbſtändiger pa Abends 3 Uhr 


33 
an 


129011. 

2000 21. Nr.: 6425 35547. . e e eee eee 1 e 

1000 2. Nr.: 552 23008 68974 134415. Gustav Dahmer, Danzig Handwerlsmelſtet hang mi 1 weinende „Katte“ 
10% 2. Nr.: 27442 36852 60350 93228 Fachm. Schärfen v. gegr. 181 — Breitgasse — Tel. 21974 en eee erm ug dene l ei ve" e 2b 


250 . Nr.: 11401 16976 21827 52783 
53036 56340 58107 64501 65959 70154 76724 83388 
86170 8:807 92756. 93021 93264 124307 126029 

131943 132913 135257 136217 142871. J eiten bauer ei 
Danerwellen 


lius Hoffmann, 
Kleinere Gewinne, die im obigen Ir un, Piel arm 27. 1 


Un d Ka e ſind, kann man 1-2 Kaſſehunde eh 5 


geilen 1. Rafbein 


horner 


n 
— ahre, Boln Hermann Burte. 
ee. Vermö 29 0 zwecks Heirat Eintrittskarten in 


; eee eee srwünieht, 129 5 ‚mit Sun lernen. Aale Johne „Buchhandlung 
zucüdgei, wird Zuſchriiten m n 11— 
6 elm Arlt Welch. deutſche Mädel “N 1 c Ju) 175 664 an die und ab 7 Uhr an der 


leiht ein. Se jung. Wallis. Torun. 1030 Geſchſt eier Ztg. erb. Theaterkaſſe. 
Die Bübnenleitung 


FPꝙqZ:: : TEN FIR N 

Wasserwell. in erst- Tauſche 1500 Ml. 2 I Herufstäti ff 25 3 I 1.68 gr., dunkelbl., 
ii hme ſofort billig in alassig. Austüh al. geſicherte Poſition. Rach der Boki cnelnng 

nnr | ses n.Qudzun| Susan 1000 3 1.7 RAU N NEE 3 Se 


renzen u. Dan Salon 1 1 tadt Danzig Beſitzer 
ulica Pomorska 1, 15 7 Torun, ulica na pr. Dejewſti, Jagiellonska 26 er Besund 2006 a. 5. Geſchſt. d Zeitg. erb. 1 5 a Don of — — „Elyſium“ 


Zeglarska 31, feſtſtellen. NMadaun. pw. Grubzigdz. a.D. Weschll d. elle, erb. u n Gil. Dt. Rösch. Danzig, 18. Solgmarkt 22. 2050 


Wiechmann re TREE Y 5 Sound 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 41. 


Bydgoſdcz Bromberg, Sonntag, 20. Februar 1938. 


= Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt gab es beſonders viel 

Pommerellen. Eier, die mit 1,20—1,50 angeboten waren. Butter koſtete 

1,40—1,70, Kochkäſe 0,40 0,80, Tauben 0,40—0,50, Hühner 1,00— 

19. Februar. 8,00, Enten 2,50—4,50, Puten 4,50—5,50, Gänſe 4,00 —8,00; 
Kartoffeln 0,03 —0,05, Roſenkohl 0,25—0,35, Grünkohl 0,10— 5 


Graudenz (Grudziadg) I 015, Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 0,10—0,40, a0 de 

0,05—0,20, Spinat 0,30—0,40, Schwarzwurzeln 0,40, Mohr⸗ 

x Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit [ rüben Kilo 0,15, Karotten 3 Pfund 0,50, rote Rüben 3 Pfund 
von Sonnabend, 19. d. M., bis einſchließlich Freitag, 25. 0,25, Kürbis 0,10, Kohlrabi und Paſtinak 0,20, Rapunzelſalat 
d. M., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die SKronen- 0,0, Sauerlampfer Liter 1,00, Apfel 0,20—0,70, Zitronen 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy- Stück 0,10—0,15 Zloty uſw. Es gab ſehr viel Weiden⸗ und 


bickiego), Tel. 1437, und die Stern Apotbeke (Apteka pod | Hirkenkätzchen ſowie Tannengrün pro Bund 0,10—0,20 Zloty. schmackhaft a0 
Gwiadzdg), Kulmerſtraße (Chetminſka), Tel. 1259. Auf der Neuſtadt waren die Fiſchpreiſe bei großem Angebot rn 

* Eine Sitzung des Stadtverorbueten⸗Kollegiums iſt unverändert. * na r a 
auf Montag, 21. Februar d. J., abends 8 Uhr, anberaumt — —— erg iebi g 
worden. Die Tagesordnung hängt im Rathaus aus. Dem 1 
Publikum iſt der Zutritt zum Zuhörerraum nur gegen Kin. Dirſchau (Tczew) N — .. ee 22 12 5 
n a5 Frühstück fur Berufstätige 

x Beätigtes freilyrechenbes Urteil. Bom Biefigen | Werdeabend der „Deutschen Lee eee 
Ba rer, X ige Eine ganz beſondere Freude war es für die Ortsgruppe 
krankenhauſes in Schwetz, Dr. Oſzwaldowſki, von der . 5 1 5 
Anklage, infolge nicht ſachgemäßer Operation des Profeſſors [ Bordzichau der „Deutſchen Vereinigung“, daß Kamerad | Drei⸗Tagemarſch einer 60 jährigen 3 Gericht. 
Treichel deſſen Tod veranlaßt zu haben, freigeſprochen. In [von Gersdorff zu ihrem öffentlichen e 5 f zu 
dieſer Sache hatte auf die Berufung des Staatsanwalts 1 er 91 ge 10 Ar ag 175 W 17 sd Stargard (Starogard), 18. Februar. Aus der Ort⸗ 
jetzt das Poſener „ N ae, tiefite 3 und Bereitſchaft Aan Darauf ſprach] ſchaft Kaſparus in der Südoſtecke des Stargarder Kreiſes 
ge 1 e Gutachten Kam. von Gersdorff. In klaren Worten zeigte er die Auf | batte ſich die 60 Jahre alte Julianna Pedzimſka vor 
* Univerſttät Fe 2 trägt die von Dr. O. vorgenom- gaben und Verpflichtungen, die ein jeder Auslanddeutſche | Gericht zu ſtellen. Da fie kein Geld für die Babn⸗ 
mene Operation keine Schuld an dem Tod Profeſſor zu tragen hat, auf und verlangte dann unbedingte Einjab- fahrt hatte, legte fie den langen Weg in einem dre i⸗ 
Treichels. Allerdings rg En e tägigen Fußmarſch zurück. 
aufgeſetzte Protokoll, das die Grundlage der Anklage = 5 
5 ich den wiſſenſchaftlichen Erforderniſſen, ebenſo auch Im Sägewerk der Firma Krenſki in Stargard kam es 
nicht den Vorſchriften der Verordnung des Innenminiſters am Donnerstag zu einem Unfall. Der Arbeiter Seon 
vom 15. 7. 29 über die Ausführung ärztlich⸗gerichtlicher N ) u Hoffmann kam mit der linken Hand zu nahe an die Kreis⸗ 
Leichenſchauen. * 5 ſäge heran, die ihm vier Finger zerfetzte. | 

agen Die ochyprägung ; 

Diebſtahl. Vom * des . 1 ug h dp In die Schloſſerwerkſtatt des Franciſzek Blok in der 
(Panſka) 13 wurden dem Hermann Ziembomſt. Pater: ul. Owidzka drangen Diebe durch ein Mauerloch ein und 

; i twendet. bereitſchaft auch von dem letzten Volksgenoſſen, denn nur d 
PCC ö ſo könne die Geſamtgruppe auf eine beſſere Zukunft rechnen.] ſtahlen Handwerkzeug im Wert von nahezu 1000 Zloty. 

2 Der geſtrige Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit Pferden [ Als Deutſche müßten wir auch in beruflicher Hinſicht allen Auf der Tranſitſtraße in der Nähe von Schwarzwaſſer 
etwas beſſer beſchickt. Es waren darunter ſchwerere Kalt⸗ anderen voraus ſein, damit das Wort „deutſche Leiſtung kam es zu einem Verkehrsunfall, bei dem das Auto 
blüter im Alter von vier bis fünf Jahren, welche 600 bis | ſeine Geltung nicht verliere. Wenn wir in unſerer völki⸗ 5 f 2 3 a 
650 Zloty koſten ſollten. Leichtere Tiere wurden mit 300 | ſchen Arbeit tatſächlich als Kameraden daſtehen, dann werde des Kaufmanns Gliſzezyüſki aus Dirſchau in den Straßen⸗ 
bis 400 Zloty angeboten. Geringere Tiere ſollten 150 bis Jes um unſere Volksgruppe nicht ſchlecht beſtellt ſein. graben fiel und ſtark beſchädigt wurde. Die Inſaſſen er⸗ 
250 Zloty koſten. Von hieſigen Pferdezüchtern wurden Nach einigen Liedern wurde das Bauernſpiel „Der litten leichtere Verletzungen. 
größere Mengen Schlachtpferde angekauft. Angebot an taube Hummel“ aufgeführt, das ſtarken Beifall fand. Der ee e Seinnhenb: omuet Imrrae Ahäuaee Me: 
Rindvieh war nicht bedeutend. Erftklaffige Tiere waren nun einſetzende deutſche Tanz wurde leider unterbrochen, e Poliz ge 8 jung 
nicht vorhanden. Hochtragende Kühe konnte man ſchon mit da gegen 2 Uhr alle elektriſchen Lampen erloſchen, jo daß | haftet, die aus dem Arbeitslager in Thorn ge⸗ 
150 Zloty raufen, die beſten vorhandenen Tiere brachten] man zu frühem Heimgang gezwungen war. e floben waren. ; 

250 Zloty, Mittelmare 80-150 Zioty, alte Kühe weit unter 2 
100 Zloty. Der Futterzuſtand iſt meiſt gering. * de Fröhlicher Gemeinſchaftsabend in Skurz. Die i N f 
a Ortsgruppe Skurz der Deutſchen Vereinigung veranſtaltete Ik Briefen (Wabrzezno), 18. Februar. Die Behörden 
P am 17. Februar einen öffentlichen Gemeinſchaftsabend im | machen darauf aufmerkſam, daß ſämtliche Ladeninhaber 
Gaſthaus Stenzel, der weit über Erwarten gut beſucht war. | verpflichtet find, ihre Namen auf Schildern anzubringen. 
Thorn (Torun) Vg. Klemmſtein eröffnete die Veranſtaltung mit herzlichen ][ Als endgültiger Termin zur Anbringung der Schilder wird 
Begrüßungsworten. Nach, dem gemeinſamen Lied „Und | der 1. April angegeben. 
Seinen 100. Geburtstag .. i wenn wir marſchieren . übernahm Bg. Falkenberg p Neuſtadt (Weiherowo), 19. Februar. Im hieſigen 
beging dieſer Tage in . Profeſſor Dr. Hayduck, der 5 Pr ig: N 7505 e 4 2570 aa sro Standesamt wurden in der Zeit vom 8. bis 14. Februdt 
vor der Jahrhundertwende Direktor des Königlichen Gym⸗ Bo ein Gemeinſchaftsſin 8 fröhlicher Lieder Ex si vier Geburten männlichen, drei weiblichen Geſchlechts, drei 
naſiums in Thorn war. Er konnte den Jubeltag im Kreiſe — Hiernach erſchien Vg Reiſſert aus Poſen auf 770 Eheſchließungen und drei Todesfälle regiſtriert. 
ſeiner Gattin und Kinder verleben und ſah auch viele Bekannte Bühne und begeisterte die Anweſenden mit humoriſtiſchen Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls in Putzig (Puck) und 
bei ſich. Die in aller Welt verſtreuten ehemaligen Thorner Vorträgen und Koſtproben echt deutſchen Humors. Der Umgegend wurde Helene Grabowski aus Leßnau 
Gymnaſiaſten werden ſich ihres alten Direktors beſtimmt [ Beifall zwang den Vortragenden zu einigen Zugaben, | (Leſniewo) zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt. 
3 und ihm von Herzen weiterhin Glück 22 7 Anklang 8 re rn „Der D e e eee ee e eee. 
2 taube Hummel“. Bei Lied und deutſchem Tanz blieben alle “ 
y Teilnehmer noch bis weit nach Mitternacht in fröhlicher Die Jubiläumbansgabe der „Kattowitzer 0 — 
Bou ber Weifel. Gegen den Vortag weiterhin um [Stimmung Beifammen. \ ag . 

35 Ne * betrug der Waſſerſtand Freitag frü de Einen dreiſten Einbruch in den Weinkeller des Die anläßlich des 700 jährigen Beſtehens herausgegebene 
am Thorner Pager 1,00 Meter ag! een | Deren Zabinſki in der Bahnhofſtraße verübte der 17jährige | Feſtausgabe der „Kattowitzer Zeitung“ wurde be- 
r 5 BE, — 5 5 ee 750 Joſef Petroſzezyaſki aus Dirſchau am Donnerstag ſchlagnahmt, weil die polniſche Zenſur einige Sätze im 
Fordon und die Perfonen- und Güterdampfer „Jagiello“ und gegen 10 Uhr. Dem jugendlichen Spitzbuben fielen dabei | Geleitwort beanſtandete. Es wurde ſogleich eine zweite 
„Kazimierz Wielkt“ trafen aus Danzig hierfelbſt ein. Dampfer [ zehn Flaſchen Wein in die Hände, jedoch wurde er bemerkt Ausgabe herausgebracht. 
„Hetman“ fuhr nach Warſchau ab. und konnte verhaftet werden. 


Graudenz. Thorn. 


Freiwillige Beritei ; 11 1 
en Sans Aae von u. Deuſſche Bühne Grudziadz 
Büfett, Kredegz ga Scndh, söl 28. Februar 1938 ms 


Spiegel. kompl. Schlofum Rosenmontagsfest: 


a en⸗ 
einrichtung u. verſch Sachen freiw. perſteigern. 
Olſzewſti, Auktionator u. Tazator, Nadgörna 12 


Die Geburt eines gesunden Mädels zeigen 
in glücklicher Freude an 


Bans Stoller 
und Frau Ilse geb. Diethelm 


Torufi, den 19. Februar 1938 2061 
2. Z. Klinik Dr. Gzy2ak, ul. beglonsw 15 


Zum Karneval! 


Papiermützen — Hüte 
asten — Dominos 
Konfetti — Luſtſchlangen & 
Fücher — Papierſchirme 
Rülſſel — Glotzaugen uſw. 


für Vereine und Geſellſchaften. 
Größte Auswahl! 
Abgabe in beliebigen Mengen. 


Julius Wallis, Torun 


apierhandlung 


Diethild, Ilse 


In meinem Betriebe ſind nachſtehende 
Poſten zu beſetzen: 


1. Eine junge Dame als Verkäuferin, 
Bedingung: Beherrſch. beid. Sprachen. 


2. Eine junge Dame für Korrespondenz 
u. Verkauf. Bedingung: Stenographie 
und Maſchinenſchreiben, Beherrschung 
beider Sprachen. 


3. Eine junge Dame oder junger Herr 
zur Erlernung des Buch⸗ u. Muſikglien⸗ 
handels. Bedingung: Höhere Schul⸗ 
bildung, Beherrſchg. beider Sprachen. 


7 Für die Glückwünſche und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten zu unſerer Silberhochzeit 
ſowie dem M.⸗ G. ⸗V. „Liederfreunde“ 
danken a 
Artur Pommerenke und Frau 
Clara geb. Hielſcher. ud 
Torun, im Februar 1938, 3043 


ee 


Nuf 1469 Gegr. 1853 Szeroka 34 


Grudziadz. 2046 


Arnold Kriedte Een re | nt 
Buch⸗ und Papierhandlung amilien- und & Stücktalt ÖBEL SOMMERFELD Sämtliche 1526 


Gruppen-Bilder eingetroffen i Seit fast 40 Jahren bekannt 
„Foto- Walesa!“ P. Wopp, für geschmackvolle Formen 


Gut erhaltenes 2047 Panska 34, Tel. 1470.|_ Baumateri 7 
Eichen ⸗ Eßzimmer . u Gebrüder Tews 


hell, unmod. Form. Ausziehtiſch, Pat. Roſchwey, 
8 25 ſehr bill g zu verkaufen. Näheres 2 
.ı © 


Malerarbeiten 


Flügel u. Pianos eee 
sind dle besten führt erſtflaſſig und 

Garantie-Teilzahlung! 1844 prompt aus 
Verlangen Sie Offerte. Malermeiſter 


Torun Mostowa 30 
Gebrauchte Instrumente] Franz Schiller, 
nehms in Zahlung. 184|Torun, Wielk. Garbary en 


Möbel- und Teppichhaus. 
FLUGEL- u, PIANOFABRIK 
Arutlies Heim 


immelpfennig. Plac 23 Styczuia 8-10. 


Linen Faschingsabend 
stimmungsvollen 


bieten Ihnen die neurenovierten Räume im 


Hotel „Krölewski Ddr, Grudzigdz. 


Jeden Lonnerstag u. Sonnabend d. beliebten 
Familienabende verbunden mit allerlei 


Höchstleistungs- 


Kles-Reinigung 


mittels modernster 


Heulſche Tageszeitungen 8. S GMMENRF ELP 


Wochen⸗ u. Monatszeitſchriſten syvogoszcœz, Sniadeckich 2 


Emil Rome) 


Moben⸗ und Handarbeitsheite 
| Papierhandlung Maschinenanlage Überraschungen. Erstkl, Künstler- liefert zu aer | |. Dr: aocı, Mädchen — Mun — 
Torufska Nr. 16 durch Kapelle. Sonn- u. Feiertags Five ‘clock. Apfelſinenſchalen auch für Gartenarb. ab 
Siet r. 1488 Waiter ‚Rothginger DANCING 1% Juſtus Wallis, Torun I u. deuter tauft| 1. 300. — anne. Snlbatorbräu 
En rudziadz. ügli üche - 5 it 1 lexand ining, „Wandelt, 8 
3 2. 1 Vorzügliche Küche Gutgepflegte Getränke.) ER sieenverseien ul. e ER/EO neo! sw. Jerzego 16, 15 2088 


Sbjeltivität ... . 2 
Herrn Marchlewili ins Stammbuch. 


Bei der Beratung des Haushalts des Innen⸗ 
miniſters gab es im Seim Debatten, die uns als Min⸗ 
derheit intereſſieren müſſen. Wir nehmen daher Gelegen⸗ 
heit, heute noch einmal darauf zurückzukommen, obwohl 
dieſe Debatten bereits einige Tage zurückliegen. 

Das unerwartete Maß der Demagogie begann der 
Abg. Wojciechowſki, der rundweg erklärte, Polen 
müſſe danach ſtreben, daß ſeine Bevölkerung zumindeſt aus 
75 Prozent und nicht wie bisher 66 Prozent Polen beſtehen 
werde. Was dieſer Abgeordnete über das jüdiſche Problem 
ſagte, braucht uns nicht weiter zu belaſten, etwas anderes 
iſt es jedoch, wenn er auch die deutſche Minderheit 
ebenfalls zu den „Eindringlingen“ rechnet. Wir 
müſſen gegen eine ſolche Demagogie Einſpruch erheben. 
Wenn der Abg. Wojciechowſki für das deutſche Minder⸗ 
heitenproblem auch nicht als Sachverſtändiger zu gelten 
braucht, weil er, nicht aus unſerem Teilgebiet ſtammend, die 
Geſchichte unſeres Volkstums nicht kennt, fo müſſen wir uns 
jedoch über eine andere Perſönlichkeit wundern, die als Ab⸗ 
geordneter aus dem Wahlbezirk Graudenz in den Warſchauer 
Sejm einzog. Es handelt ſich um den Abg. Marchlewſki, 
der neben ſeinem Abgeordneten⸗Mandat auch noch andere 
höhere Poſten im öffentlichen Leben einnimmt. Wenn dieſer 
Abgeordnete die Sejmtribüne dazu auserkoren hat, eine 
dramatiſche Schilderung der Unterdrückung der Polen in 
Deutſchland und in Danzig zu geben, dann gehört dies zur 
Angelegenheit des Sejmreglements. Dieſes Hinüberblicken 
über die Grenze nahm der Abg. Marchlewſki als Gelegenheit 
wahr, über die deutſche Minderheit in Polen in demagogiſcher 
Form Dinge zu verbreiten, die mit der Wahrheit auf 
hartem Kriegsfuß ſtehen. So gebrauchte er u. a. 
folgenden Satz: „Ständig bringt die deutſche Minderheit ein⸗ 
gebildete Klogen vor, obwohl es den Deutſchen in Polen nicht 
nur bedeutend beſſer geht als den Polen in Deutſchland, 
ſondern auch beſſer als ihren eigenen Landsleuten im eigenen 
Vaterland“ (1). y 
Es iſt richtig, daß den Abgeordneten auf der Sejm⸗ 
tribüne die Freiheit der offenen Rede zuſteht. Da die 
deutſche Minderheit heute keinen Vertreter mehr im Seim 
hat, der Herrn Marchlewſki eine belehrende Abfuhr erteilt 
haben würde, ſo müſſen wir von dieſer Stelle aus dem 
Abgeordneten Marchlewſki eine kleine Lektion erteilen. 
Wir wiſſen, daß Abgeordnete wie Herr Marchlewſki ein 
kurzes Gedächtnis zu haben pflegen und daß fie heute 
Ion vergeſſen haben, daß fie dank der deutſchen Wähler: 
ſtimmen in den Sejm eingehen durften. Von dieſen Herren 
verlangen wir keineswegs die Vertretung unſerer Inter⸗ 
eſſen — dieſes Recht würde uns als legalen Wählern eigent⸗ 
lich zuſtehen — wir verlangen aber, daß die Herren, die es 
unſeren Stimmen zu verdanken haben, daß ſie heute als 
Abacordnete im Sejm ſitzen und Diäten beziehen, wenig: 
tens eine objektive und gerechte Haltung uns gegenüber 
einnehmen. 5 

Schon auf einer Bromberger Tagung hat Herr 
Marchlewſki Dinge über die deutſche Minderheit versapft, die 
wir damals weiter nicht übelnahmen, weil wir wußten, daß 
er nicht als Abgeordneter ſondern als privater Kauf⸗ 
mann ſprach, der den Vorteil ſeines Geſchäfts wahrnehmen 
mußte. Worüber wir uns aber wundern iſt die Tatſache, daß 
ex ls Abgeordneter die Politik ſeines und unſeres 
Rremiermin ſters fo wenig kennt, der erſt vor kurzer 
Zeit eine Erklärung bezüglich der deutſchen 
Volksgruppe in Polen abgegeben hat. Herr 
Marchlewſki täte gut, ſich dieſe Erklärung noch einmal burch⸗ 
zuleſen, es könnte von Vorteil für ihn ſein — beſonders was 
die kommenden Wahlen anbelangt. f 

* 


Des Polniſche Ballett in Dresden. 

Das zweitägige Gaſtſpiel, das das Polniſche Ballett auf 
ſeiner Deutſchlandreiſe in der Dresdner Staatsoper gab, be⸗ 
gann mit einer glanzvollen und von ſtärkſtem Beifall aus⸗ 
gezeichneten Vorſtellung, der auch der Leipziger polniſche 
Generolkonſul Cl iczewſki, Gauleiter und Reichsſtatthalter 
Mutſchmann und viele andere hohe Vertreter von Bewegung, 
Wehrmacht und Behörden beiwohnten. 8 


C DD NETT ERNEST 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Die Kataſtrophe an der Alfambra⸗Front. 


Vor den politiſchen Vorgängen der letzten 
Tage iſt die Bedeutung des Sieges der 
Franco⸗Truppen an der Alfambra⸗Front 
etwas in den Hintergrund getreten. Trotzdem 
iſt eine Bilanz dieſer Kämpfe für die Beurtei⸗ 
lung der Lage in Spanien wichtig. Wir ver⸗ 
öffentlichen deshalb im folgenden die Einge⸗ 
ſtändniſſe eines höheren rotſpaniſchen Offiziers, 
die von der italienſchen Zeitung „Meſſagero“ 
aus San Sebaſtian berichtet werden. 


Vor wenigen Tagen wurde ein höherer rotſpaniſcher 
Offizier dem Oberbefehlshaber der nationalen Truppen an 
der Alfambra⸗Front, General Aranda, zur Vernehmung vor⸗ 
geführt. Seine Erklärungen beſtätigen die Einzelheiten 
aller ſonſtigen Gefangenen⸗Ausſagen. Sie ſind überdies 
wichtig, weil ſie die verzweifelte Stimmung im roten Haupt⸗ 
quartier deutlich widerſpiegeln. 


„Unſer Generalſtab“, erzählte der Offizier, „war über die 
Kampfhandlungen im Bilde, die die Nationalen vorhatten. 
Er konzentrierte in vier oder fünf Tagen in der Umgebung 
des Sierra Palomera die wichtigſten Heeresteile, die 
er 20 Tage vorher bei Teruel maſſiert hatte. Er war aber nicht 
davon überzeugt, daß er einem Angriff großen Stils ſtand⸗ 
halten konnte. Da er von Huesca keine Verſtärkungen 
haben konnte, forderte er ſie von Madrid an. Aber der 
General Miaja ſchickte nur eine Brigade von 3400 Mann.“ 


„Den erſten Schlag erlitten wir, als eine nationale 
Schwadron Kavallerie“ — zum erſten Mal in dieſem Krieg 
eingeſetzt — „bei Singra ganz allein ein Bataillon der 
Unſrigen in die Flucht jagte, das am Tag vorher vorge⸗ 
drungen war. An jenem Tag — einen Tag vor Beginn 
der großen nationalen Offenſive, hatte das Hauptquartier 
von General Roja das Gefühl, daß die Sache nicht beſon⸗ 
ders gut gehen würde. Dann beging das Hauptquartier 
noch den Fehler zu glauben, daß die nationalen Truppen 
an eine andere Stelle verſchoben würden, als dies tatſäch⸗ 
lich geſchah.“ Der Offizier ſchildert dann, wie dieſer Feh⸗ 
ler, nachdem der Zuſammenprall mit dem Feind geſchehen 
war, nicht wieder gutgemacht werden konnte, weil man 
„der Moral und der Diſziplin der internationalen Brigade 
(alfo noch der „beſten“ Roten!) kein Vertrauen ſchen⸗ 
Ten konnte. Im kritiſchen Augenblick waren die Fälle von 
Inſubordination ſo zahlreich, daß es notwendig erſchien, 
eine zweite Schlachtlinie zu bilden, die jedes Zurückweichen 
verhindern ſollte. 


„Eine große Menge ruſſiſcher Flugzeuge — ich 
habe etwa 60 gezählt — waren zu Häupten und an den 
Flanken der Brigade zuſammengezogen. Unſer Generalſtab 
zeigte bereits deutliche Zeichen der Ratloſigkeit. Am zwei⸗ 
ten Tag der Offenſive eroberten General Aranda und Yague 
die Befeſtigungen, die wir errichtet hatten. Faſt alle unſere 
Soldaten dort wurden gefangen, und die Milizſoldaten, die 
zurückgingen, waren aufs ſchwerſte beeindruckt von dem 
Blutbad, das die Legionärsflieger und die nationale Ar⸗ 
tillerie verurſachten. Erſt nach mehreren Stunden ent⸗ 
ſchloſſen ſich unſere Flieger, die feindlichen Flieger anzu⸗ 
greifen, aber als ein Geſchwader uns zu Hilfe kam, war es 
ſchon klar, daß wir den Kampf nicht mehr beſtehen konnten. 
Die Mehrzahl der Maſchinen folgte dem Beiſpiel der 
Truppe: fie ergriffen die Flu ct. 
„Wir bekamen darauf Inſtruktionen, uns auf einen 
geordneten Rückzug vorzubereiten; das Signal ſoll⸗ 
ten grüne Raketen ſein. Aber auch dieſe Verfügung muß 
den Nationalen bekannt geweſen ſein, denn als die erſten 
grünen bengaliſchen Feuer aufflammten, verließen wir die 
Stellung und die Verwundeten, aber ſofort drängten natio⸗ 
nale Kavallerieabteilungen uns nach. Viele Bataillone, die 
dem Feuer nicht widerſtehen konnten, ergaben ſich. Die 
Kataſtrophe des marxiſtiſchen Heeres iſt vollkommen“, ſchloß 
der rote Offizier, „5 Armeekorps, 30 Brigaden ſind ver⸗ 
nichtet. Wir brauchen mindeſtens zwei Monate, um die 
Sturmtruppeinheiten wieder aufzufüllen.“ f 


Nurchbruch an der Front von Alfambra. 


Salamanca, 18. Februar. (Eigene Meldung.) Das 
Hauptquartier General Francos teilt mit, daß die natio⸗ 
nalen Truppen an der Front von Alfambra den Fluß Al⸗ 
fambra überſchritten und den Widerſtand des Feindes ge⸗ 
brochen haben. Die Front der Roten Truppen wurde 
durchbrochen. Die Truppen General Francos ſind 
mehrere Kilometer weit vorgedrungen und haben mehrere 


wichtige Stellungen des Feindes eingenommen. Die Ver⸗ 


luſte auf ſeiten der Roten Truppen ſind ſehr groß, in die 
Hände der Truppen Francos fiel eine Menge Kriegs- 
material. 


Auf den Abſchnitt Bella Serena an der Eſtramadur⸗Front 
haben die Roten Truppen die Angriffe eingeſtellt. Die 
Truppen General Francos konnten überall die Stellungen 
halten. Die vor den Stellungen der Truppen Francos ge 
fallenen Soldaten des Feindes konnten begraben werden. 


Beim Durchbruch an der Alfambra⸗Front hat die Flug⸗ 
waffe eine große Rolle geſpielt. Auf Seiten der Roten 
kämpften ausſchließlich die internationalen Brigaden. 


artnäckige Verſtopfungen mit abnormaler Zersetzung und 
Fäulnis im Darm und vermehrtem Säuregehalt des Magenſaftes 
ſchwinden bei Gebrauch des altbewährten, rein natürlichen „Frauz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ſicher und ſchnell. Fragen Sie Ihren Arzt. 
1742 


Die Weltmeiſterſchaften im Eishockey. 
Senſationelles Unentſchieden Ungarns gegen Kanada. 

Bei den Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften in Prag konnten die 
Ungarn bei der zweiten Begegnung mit Ka-ada ein Unentſchteden 
1:1 herausholen. Der Held des Tages war der ungariſche Tor⸗ 
mann Hireſak. Bei dem Spiel wurde ein Mann durch den Spieler 
Ruſſel durch einen Stockſchlag ſchwer verletzt. Zur Strafe mußte 
Ruſſel für fünf Minuten das Spielfeld verlaſſen. 

Im Halbfinale kann jetzt folgende Tabelle aufgeſtellt werden: 


II. Gruppe Spiele * 3 
2 * 8 


1. Kanada 1 4 

2. Deutſchland 2 2:2 8:8 
8. Ungarn 2 1:8 1:2 
III. Gruppe Spiele Punkte Tore 
1. England 2 4:0 0:8 
2. Schweden ? 3 8:8 


3. Polen 2 0: 1:8 
Für das Endſpiel haben ſich ſomit England und Kanada quali⸗ 
fiziert. In der erſten Gruppe ſteht noch das Entſcheidungsſpiel 
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und der Schweiz aus. 
Am Freitag ſpielte noch England gegen Polen, 
die Engländer 7:1 gewannen. 


wobei 


* 


Herber Beier wieder Weltmeiſter. 


Am Freitag wurden im Berliner Sportpalaſt die Schlußkämpfe 
um die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtpaar laufen ausge⸗ 
tragen. Die bisherigen Titelhalter Maxi Herber und Ernſt 
Beier konnten bei ſtarker Konkurrenz ihren Titel erfolgreich ver⸗ 
teidigen. Sowohl nach den Pflichtübungen wie nach der Kür be⸗ 
ſtand kein Zweifel, daß der Weltmeiſtertitel dieſem ausgezeichneten 
Paar nicht genommen werden kann. Den zweiten Platz belegte das 
öſterreichiſche Geſchwiſterbpaar Pauſin, das, durch feine reizende 
Kür im anmutigen öſterreichiſchen Stil bek den Klängen eines 
Strauß⸗Walzers viel Beifall erntete. Den dritten Platz in der 
Weltmeiſterſchaft belegte das junge emporſtrebende deutſche Paar 
Koch⸗ Noack. 


Brieſtaſten der Redattion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verfehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 

quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 

Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
* 


P. P. 1. Ein ſolches privates gemeinſchaftliches Teſtament 
können Sie nicht errichten, da es dabei unerläßlich iſt, daß Ihre 
Frau dabei eigenhändig etwas ſchreibt und unterſchreibt. Da 
müſſen Sie ſchon einen Notar in Anſpruch nehmen. 2. Als Pflege⸗ 
varer und Vormund find Sie nicht verpflichtet, dem Pflegling bei 
der Verheiratung eine Ausſteuer zu geben. 3. Das Mädchen braucht 
zu ſeiner Verheiratung von Ihnen auch keine Genehmigung. 


W. B. 1. Wenn der Vater ſeinerzeit ſein Gewerbe vorſchrifts⸗ 
mäßig abgemeldet und ſeine Söhne als Nachfolger in ſeinem Ge⸗ 
werbe angemeldet hat, ſo braucht er weder die Gewerbeſteuer noch 
die in dieſer Sache entſtandenen Koſten des Urzad ſkarbowy noch 
die Koſten des Gerichtsvollziehers zu bezahlen. 2. Und wenn der 
Vater im Jahre 1935 zum erſten Male zu der Steuer von 3,52 Zloty 
veranlagt wurde, ſo mußte ihm vor der Androhung der Pfändung 


mitgeteilt werden, daß er eine ſolche Steuer zu zahlen hat und in 


welcher Höhe. Es iſt möglich, daß er dieſe Steuer zu zahlen hat, 
er 1 205 ſehr zweifelhaft, ob Sie eine Gebühr für die Be⸗ 
ſchreibung und Abſchätzung des Grundſtücks (nieruchomosc) zu be 
zahlen haben. Nieruchomose kann ein Stück Land oder ein Haus 
ſein, denn beides iſt unbeweglicher Beſitz, aber podatek od nie⸗ 
ruchomosci iſt Gebäudeſteuer; Grundſteuer heißt podatek gruntowy⸗ 


.. —..—.——— — —...:?::e. — — —— — — 


Danziger Theaterbrief. 


„Himmliſche Hochzeit.“ — Triumph des Märchens. — Zwei 


Drittel der aufgeführten Werke ſtammen von lebenden 


Tondichtern und Verfaſſern. 


Von den neueren Erſtaufführungen im Schauſpiel des 
Danziger Staatstheaters feſſelt vor allem die „Himmliſche 
Hochzeit“ von Hermann Heinz Ortner. Eine 
dramatiſche Ballade nennt der Dichter ſein Werk, das ein 
buntes Gemälde aus der Zeit Wallenſteins vor unſern 
Augen erſtehen läßt. Nach beſtem Shakeſpeariſchen Rezept 
lacht hier der Humor in die Traurigkeit. Neben den 
rauhen Sitten der Kriegszeit findet das zarte Traum⸗ 
gewebe Platz. Gefährlich der Verſuch, erſtmals den Starr⸗ 
krampf und Scheintod auf die Bühne zu ſtellen, aber 
Ortner bezwingt, was er ſich vornahm. Die mediziniſche 
Unwiſſenheit der Feldchirurgen gehört ja als ein unent⸗ 
behrlicher Beſtandteil in das Zeitbild. Im Traum be⸗ 
gehen beide Ehegatten, der Obriſtreiter Veit Jörg und 
ſeine Frau Chriſtin den zehnten Hochzeitstag. Nach den 
Feſtſtellungen des Medikus iſt Frau Chriſtin tot. Darum 
iſt dieſe Feier für den rauhen Obriſtreiter eine himmliſche 
Hochzeit, als er ſie träumt. Durch dieſes Traumbild wird 
der rauhe Kriegsmann zur Treue gegen ſein Weib zurück⸗ 
geführt und zu höchſter Tugend bekehrt. Der Konflikt in 
der Frau wird gelöſt dadurch, daß ein mildtätiges Ver⸗ 
geſſen ſich über das Böſe legt, das ſie in den todähnlichen 
Schlaf verfallen ließ. Aus ihm iſt nur die Erinnerung 
geblieben an das Hochzeitsmahl. Das iſt natürlich keine 
Löſung des Konflikts, und darum nennt der Dichter ſein 
Werk auch eine Ballade. Sie iſt trotzdem erfüllt von 
dramatiſchem Geſchehen. Die Gerichtsſzene iſt ebenſo ſtark 
wie der erſte Akt. Was aber auch mit Recht geſagt werden 
kann gegen die dramatiſche Konſtruktion der „Himmliſchen 
Hochzeit“ — das Werk iſt endlich wieder einmal eine 
Dichtung auf der Bühne. Was ſagt Hans Sachs dem 


Junker Stolzing von der Dichtung Regel? „Du ſtellſt fie 
ſelbſt, und folgſt ihr dann.“ Was einſt wirklich war, er⸗ 
ſcheint uns heute unwirklich und darum eben ſteht dieſe 
eigenartige Dichtung unter den Anfangsworten „Es war 
einmal“. Und wie das Kind das Märchen der Unwirklich⸗ 
keiten in ſeinem höheren Sinn verſteht, ſo nehmen wir 
Erwachſenen auch dankbar dieſes „Es war einmal“ aus 
dem Dreißigjährigen Kriege hin. f 
Oberſpielleiter Hans joachim Büttner, der uns 
ſchon durch die wundervolle Inſzenierung von Hausmanns 
„Lilofee“ erfreut hat, bewies auch als Spielleiter der 
„Himmliſchen Hochzeit“, daß er ein feines Organ für das 
Märchen auf der Bühne hat. Er verſtand es, das Traum⸗ 
bild geſpenſtiſche Wirklichkeit werden zu laſſen. Die derben 
Szenen in den ſtilechten Bühnenbildern von Ern ſt 
Queſter wirkten bildhaft lebendig wie ein altes Ge⸗ 
mälde. Das Künſtlerpaar Adolf Hoffmann und Etta 
Soßna, das wir leider mit Ende der Spielzeit verlieren 
werden, zeigte ſich in Ortners Werk auf der Höhe ſeines 
reifen Könnens. Adolf Hoffmann begegnet uns zu⸗ 
erſt wirklich als ein wilder Kriegsmann, ſympathiſch bei 
aller Rauheit. Als ſich in dem Obriſten dann die Wand⸗ 
lung vollzieht, verfällt er nicht eine Sekunde ins Weichliche. 
Die Chriſtin war eine Rolle, wie ſie Etta Soßna be⸗ 
ſonders liegt. Dieſe Erſtarrung in Tränen ſeeliſchen Wehs 
war meiſterhaft. Im Traumbild und in der Schlußſzene 
ſchlägt ſie Töne an, deren Wärme Jeden berührt. In dem 
Werk iſt eine ungewöhnlich große Kinderrolle, 
der kleine Peter. Er wurde verkörpert von Fritzchen 
Blumhof, der mit großer Natürlichkeit, friſch und un⸗ 
befangen in der Rolle Zeugnis ablegte für eine ſchau⸗ 
ſpieleriſche Begabung, der aufmerkſamſte Beachtung zu 
ſchenken iſt. Leidenſchaftlich gab Max Bernhard den 
ſpaniſchen Leutnant Marradas. Eine würdige Erſcheinung 
war der Feldmarſchall Karl Kliewers. In derb 
komiſchen Linien zeichnete Manfred Leber den ſchlech⸗ 
ten Regimentsprofoß, der unverkennbar ein direkter Nach⸗ 
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komme des Dorfrichters Adam von Kleiſt iſt. Zwei manns⸗ 
tolle Offiziersfrauen ſtellten Traude Mallaſch und 
Maria Bargheer wirkungsvoll dar. Prick und quick 
war die junge Marketenderin Annelieſe Bſuchs. Auch 
die übrigen Rollen waren gut beſetzt. 


* 
Hat das wunderfeine Märchen „Lilofee“ von Haus- 
mann es im Danziger Staatstheater trotz ſeiner hervor⸗ 
ragenden Inszenierung nur auf drei Vorſtellungen bringen 
können, ſo haben ſich die Kinder als eine dankbarere 
Märchengemeinde erwieſen. Die „Schneekönigin“ bringt 
es auf 35 Aufführungen und feiert damit den Triumph 
des Rekords über alle andern Werke, die das Staats⸗ 
theater in dieſer Spielzeit zur Aufführung gebracht hat. 
Nach dem Märchen führend iſt unbedingt das Schau 
ſpiel mit rund 100 Vorſtellungen bisher, davon 
26 Klaſſikervorſtellungen (12 Mal Cäſar, 7 Mal Egmont, 
5 Mal Räuber). Von den neuen Werken führt der luſtige 
„Etappenhaſe“ mit 17 Aufführungen. Ihm folgt mit 13 
„Der andere Feldherr“. Je 6 Aufführungen haben bisher 
„Der Marſch der Veteranen“ und „Ingeborg“, 5 der 
„Biberpelz“ und je 4 „Herz in der Trommel“, „Fahnen in 
Gottes Wind“ und „Vier Geſellen“. 

Die Operette hat bisher 60 Vorſtellungen gegeben. 
17 Mal den „Graf von Luxemburg“, 16 Mal „Land des 
Lächelns, 11 Mal „Vetter aus Dingsda“, 9 Mal „Fleder— 
maus“, 8 Mal „Wiener Blut“. 

In der Oper mit bisher 41 Vorſtellungen erlebten 
„Fidelio“ 7, je 6 „Holländer“ und „Freiſchütz“, je 5 „Bettler 
Namenlos“ und „Macht des Schickſals“, 4 „Troubadour“, 
je 3 Undine und Margarete und die Meiſterſinger 2 Auf⸗ 
führungen. Beſonders bemerkenswert iſt bei dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung, daß zwei Drittel aller im Danziger 
Staatstheater zur Aufführung gekommenen Werte non 
lebenden Autoren und Tondichtern ſtammen. ö 
ee N 995 wo Friedrich Albert Meyer. 
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Kirche und Nationalbewegung. 
Die Bedeutung der griechiſch⸗katholiſchen Kirche für das Ukrainertum in Polen. 


(D. P. D.) Die Beratungen über das Budget des pol⸗ 
niſchen Kultusminiſteriums, die für gewöhnlich keinen An⸗ 
laß zu Auseinanderſetzungen geben, brachten in dieſem 
Jahr eine Überraſchung. Der polniſche Abgeordnete Woj⸗ 
ciechowſki aus Oſtkleinpolen griff in äußerſt ſcharfer 
Form den Metropoliten Szeptyckyi, das Haupt der 
gariechiſch⸗katholiſchen Kirche in Polen, und die 


griechtſch⸗katholiſche Geiſtlichken in Oſtgalizien an. Dieſe 
Angriffe fanden in der ukrainiſchen Preſſe ein lebhaftes 
Echo, während die polniſche Preſſe bemüht iſt, dieſen Vorfall 
zu bagatelliſieren. 

Wer ſich näher mit der Ukrainer⸗Frage in Polen be⸗ 
ſchäftigt hat, wird die Feſtſtellung gemacht haben, daß dieſes 
Volk in einem großen nationalen, kulturellen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Aufbruch begriffen iſt. Eine der ſtärkſten Stützen 
iſt ihm dabei die griechiſch⸗katholiſche Kirche. Vom Ukrainer 
gilt der Satz: Kirchlich ſein heißt ukrainiſch und damit 
national ſein. Das nationale Streben hat ſomit in der Per⸗ 
ſon des Oberhaupts der griechiſch⸗katholiſchen Kirche ſeine 
Verkörperung gefunden. 


Lange Zeit hatte dieſes Volk keinen gebildeten Mittel⸗ 
ſtand. Bis ihn der griechiſch⸗katholiſche Prieſterſtand ſchuf. 
Hunderte von ukrainiſchen Studenten und Studentinnen bil⸗ 
de ſich im In⸗ und Ausland aus und ſind dann die Säulen 
im Kampf um die innere Erſtarkung des Volkes. Heute 
iſt das ukrainiſche Volk im oſtgaliziſchen Raum ein ſehr 
wichtiger politiſcher und wirtſchaftlicher Faktor. 

Nach dem Zuſammenbruch der weſtukrainiſchen Repu⸗ 
blik im Jahre 1919 mußten ſich die Ukrainer dem Polniſchen 
Staat unterordnen. Die nächſte Zeit brachte zahlreiche 
Gärungen gegen den Staat innerhalb der ukrainiſchen Be⸗ 
völkerung. Es kam zu Boykottbewegungen und Aufſäſſig⸗ 
keiten. Das hatte 


die polniſche Pazifikationsaktion 


zur Folge, die im Jahre 1935 von der ſogenannten Nor⸗ 
maltſierung des ukrainiſch⸗polniſchen Verhältniſſes abgelöſt 
| wurde. Dieſe Normalifierung hatte jedoch nicht den erhoff⸗ 
ten Erfolg. Denn einerſeits klagen die Ukrainer, daß ihnen 
aus dieſem neuen Verhältnis keine Vorteile erwachſen ſind, 
andererſeits iſt man auf polniſcher Seite über die wirtſchaft⸗ 
liche und kulturelle Durchdringung Oſtkleinpolens durch die 
Ukrainer ungehalten. Eine von der ukrainiſchen Tages⸗ 
zeitung „Dito“ durchgeführte Enquete brachte die ablehnende 
Haltung eines großen Teils der ukrainiſchen Bevölkerung 
gegenüber der Normaliſierung zum Ausdruck. Zur gleichen 
| Zeit haben aber auch die Angriffe der polniſchen Preſſe 
ö gegen das Ukrainertum zugenommen. Dazu kommen die 
| polniſche Siedlungsaktion, die Parzellierung und die Aktion 
des polniſchen Bauernadels. In letzter Zeit haben ſich in 
| dieſen Tampf fogar Verbände wie der Reſerveoffiziersver⸗ 
band eingeſchaltet. Die Zentrale der Bewegung gegen die 
| Ukrainer bildet das Sekretariat für Zuſammenarbeit der 
öffentlichen polniſchen Organiſationen in Lemberg. 
Die Angriffe von volniſcher Seite find vor allen Din⸗ 
gen gegen das ukrainiſche Wirtſchaftsleben gerichtet, 
— wir verweiſen hierbei auf den Feldzug des „J. K. C.“ 
N gegen die ukrainiſchen Genoſſenſchaften im Herbſt 


1937. Des weiteren wird gegen das ukrainiſche Schul ⸗ 
weſen und in letzter Zeit nun auch gegen die griechiſch⸗ 
katsoliſche Geiſt lichkeit, in erſter Linie gegen den Mes 
tropoliten Graf Szeptyckyj und gegen das biſchöfliche 
Ordinariat Front gemacht. 
oben erwähnte Sekretariat der polniſchen Organiſationen in 
Lemberg den Polen griechiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes an⸗ 
läßlich der öſtlichen Weihnachtsfeiertage recht herzliche Weih⸗ 
nachts⸗ und Neufahrsgrüße entbot. 


Die Ukrainer ſehen in zwei Perſönlichkeiten 
ihr nationales Streben verkörpert, 


un) zwar in der Perſon des Oberhauptes der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, Szeptyokyf und in dem Senior der 
ukrainiſchen Politiker, Koſt Lewickyj. Der Angriff ge⸗ 
gen Stepyckyfj bedeutet alſo einen Angriff gegen das 
Ufrainertum überhaupt. 


Der Abgeordnete Wofciechowfki warf dem greiſen 
Kirchenfürſten vor allen Dingen Ukrainiſierung der Polen 
in Oſtgalizien vor. Der St. Georgsberg, auf dem die ſo⸗ 
genannte Jur⸗Kathedrale ſteht, ſei das Zentrum des 
Kampfes und des Haſſes gegen das Polentum. In dieſen 
Kathedrale hätten 1922 kommuniſtiſche Beratungen ſtattge⸗ 
funden. Des weiteren unterſtütze der Metropolit den Han⸗ 
del ukrainiſcher Genoſſenſchaften in Sowjetrußland uſw. 
Der unmittelbare Anlaß zu dieſen Beſchuldigungen war ein 
Streit zwiſchen dem erzbiſchöflichen Ordirariat und der 
Miktiärkehörde wegen der Abſage des Ordinariats, die 
Waſſerweihe am Jordanfeſt für das Militär abzuhalten. 
Die Polen erblickten in der Art der Abſage des Metropo⸗ 
liten eine Beleidigung der Armee. 


Alle dieſe Angriffe riefen auf ukrainiſcher Seite eine 
Reaktion hervor. Schon in der Budaetſitzung antwortete 
der Führer der parlamentariſchen Vertretung der Ukrainer, 
Mudryj, in erregten Worten. Die ufrai"ihen Zeitun⸗ 
gen find voll von empörten Artikeln. Die uerainiſche Bes 
völkerung ſelbſt brachte ihre Gefühle dem Metropoliten ge⸗ 
genüber am Sonntag anläßlich des feierlichen Gottes⸗ 
dienſtes für die ukrainiſche Nation in der St. Jur⸗Kathe⸗ 
drale in Lemberg zum Ausdruck. An dem Gottesdienſt 
nahmen ſämtliche Führer des ukrainiſchen öffentlichen Le⸗ 
bens mit Koſt Lewickyf an der Spitze teil, die ſich ſpäter mit 
einer Delegation zum Metropoliten begaben, um ihm ihre 
Ergebenheit auszudrücken. Der Metropolit dankte in be: 
wegten Worten. Er ſagte unter anderem, er ſehe in den 
Angriffen eine große und hohe Auszeichnung für ſich, denn 
es könne keine größere und ſchönere Ehre geben, als wenn 
man Schläge, die das geſamte Volk treffen ſollen, auf ſich 
nimmt. Er ſehe in dieſem Kampf weiter eine gute Seite. 
Dieſer Kampf ſchmiede die ukrainiſche Solidarität fo feit, 
daß aus der ganzen Nation ein Felsblock werde, den man 
nicht werde zerſchmettern können. Vor dem biſchöflichen 


Palaſt demonſtrierte inzwiſchen die Menge. 


Die ukrainiſchen Zeitungen bringen die Bilder des 
Metropoliten und ſeitenlange Darſtellungen der Vorfälle, 
mit den Reden der Abgeordneten Mudryfj und Szeptyckyl. 
Im allgemeinen fragen die ukrainiſchen Zeitungen, warum 
der Kultusminiſter zu dieſen Angriffen geſchwiegen habe. 8. 


Bewährter deutſcher Kraftwagen. 


Ein erſter Ueberblick über die Autoſchau 1938. 


Der nachſtehende Aufſatz unſeres Berliner techn'ſchen 
Mitarbeiters Dipl.⸗Ing. A. Geſell vermittelt unſeren 
Leſern einen erſten Überblick über die Neuerungen und 
Beränderungen, die auf der diesjährigen Internationalen 
Automobil⸗ und Mokorrad⸗Ausſtellung Berlin 1938 in den 
a zehn Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm gezeigt werden. 
Ein folder erſter Rundgang kann ſelbſtverſtänblich kein 

Anſpruch auf vollkommene Lückenloſigkeit machen. 


Als der Führer bei der Eröffnung der vorjährigen 

Autoſchau am Kaiſerdamm die beteiligte Induſtrie ernſtlich 
mahnte, ſie möchte im Zuge der fortſchreitenden Motori⸗ 
fterung Deutſchlands nicht in der Fülle des gebotenen, 
ſondern in der Sparſamkeit kluger Auswahl der zu er⸗ 
zeugenden Typen die große Marſchrichtung für die Zukunft 
erkennen, da brachen ſich die hierbei ausgeſprochenen Ge⸗ 
danken bei der deutſchen Kraftwagenerzeugung erſt allmäh⸗ 

lich Bahn; und es gab manche Firma, die im Zuge der an⸗ 

| ſchließenden Beſichtigung der Ausſtellung durch den Führer 
| erkennen mußte, daß fie in ihrem bisherigen Erzeugungs⸗ 
| programm vielleicht doch noch ohne Schaden für den Abſatz 
die eine oder andere Bauart hätte einſparen können. Das 
Baujahr 1937 hat nun bereits ganz deutlich gezeigt, daß dieſe 
Mahnung Gehör fand, und die Autoſchau 1938 iſt in vielen 

Teilen ein Beweis dafür, auf wie fruchtbaren Boden ſie 
gefallen iſt. Obwohl in dieſem Jahr die Autoſchau räum⸗ 

lich um die ganze Maſurenhalle gegenüber dem Funkhaus 
vergrößert worden iſt und den dabei geſchaffenen Platz bis 

zum letzten Quadratmeter ausnützt, kann man doch deutlich 


eine weiſe Beſchränkung in der Zahl 
der gezeigten Typen 


feſtſtellen, die der Sorgfalt der Geſtaltung und Entwicklung 
! jeder einzelnen Wagenbauart zugute kommt. 

Der erſte Geſamteindruck der Autoſchau 
läßt ſich auf die Formel bringen „Ausſtellung des Bewähr⸗ 
ten“. Das bedeutet nicht, daß nicht auch viele wertvolle 
und beachtliche Neuerungen zu ſehen wären, ſondern das 

{ ſoll zum Ausdruck bringen, daß innerhalb des Neuen die 
R bewährte Bahn der langen Erfahrungsreihe an keiner 
| Stelle verlaſſen worden ift, ſo daß der Käufer eines Wagens 
ſicher fein kann, nicht etwa mit ſchlechten Erfahrungen beim 
Fahren des Wagens einen Teil der Entwicklungskoſten 
mitbezahlen zu müſſen. Umgekehrt kann ſich der Käufer 
vielmehr darauf verlaſſen, daß angeſichts der Stetigkeit einer 
langfriſtigen Entwicklung fein Wagen nicht bereits wenige 
Wochen nach feiner Indienſtſtellung im Wert faſt auf die 
Hälfte geſunken tft, wie das früher infolge des allzuſchnellen, 
ſaſt modiſchen Wechſels in Bauart und Geſtalt des Wagens 
oft der Fall war. f 10 
Innerhalb des Bewährten ſpielt in dieſem Jahr in 
vielen Stellen der Ausſtellung der Er 
Einſatz deutſcher Werkſtoffe eine ſehr beachtliche Rolle. 
Die Leichtmetallfront in der neu hinzugekommenen 
oa Maſurenhallef kann mit Stolz auf die immer 
mehr anwachſende Verwendung von Aluminium- und 
Magneſiumlegierungen im deutſchen Kraftwagen hbin⸗ 


weiſen; daneben ſieht man an ſehr vielen Stellen die neuen 
deutſchen Kunſt⸗ und Preßſtoffe, die neuerdings auch als 
Fußbodenbelag, Polſterüberzüge und innere Wandbeklei⸗ 
dungen großer und kleiner Wagen vielfach Verwendung 
finden. Sehr umfangreich ſind die kleinen, aber wichtigen 
Umſtellungen bei den meiſten Perſonenwagen auf größere, 
in den meiſten Fällen ſogar vollkommene Autobahnfeſtig⸗ 
keit, d. h. die Wagen können von jetzt ab ohne Bedenken 
auch lange Strecken mit gleichmäßig hoher Geſchwindigkeit 
auf den Reichsautobahnen fahren, ohne daß Schwierig⸗ 
keiten oder Schäden zu befürchten wären. Wo nötig, iſt man 
3. B. dazu übergegangen, den Schmierölumlauf ſolcher 
Wagen zu kühlen, da Oltemperaturen von über 100 Grad 
ſchädlich ſein können. 


Wie weit innerhalb des einzelnen Werks die Möglichkeit 
der Vereinheitlichung durchgeführt worden iſt, kann man 
auch daran ſehen, daß in pielen Fällen derſelbe Motor für 
einen Perſonenwagen und einen Laſtwagen und das nur 
wenig veränderte Fahrgeſtell ebenfalls für beide Wagen⸗ 
arten eingeſetzt wird. Der Motor des Opel⸗Admiral findet 
ſich wieder im Opel⸗Dreibrenner, der V 8 Zylinder Ford 
iſt ebenfalls außer im Perſonenwagen im Dreitonner⸗Laſt⸗ 
wagen und im Omnibus zu ſehen. Vielfach hat die weit 
über ihren eigentlichen Erzeugungsbereich vorſtoßende 
Teile⸗ und Zubehörinduſtrie von ſich aus dieſe Vereinheit 
lichungsentwicklung ſtark begünſtigt. f 


Immer breiter und umfaſſender werden die Bau⸗ 
programme 
rend früher ein deutlicher Abſtand zwiſchen dem Schnellaſt⸗ 
ober Lieferwagen auf der einen Seite und dem Laſtwagen 
auf der anderen Seite feſtzuſtellen war, haben ſich heute die 
übergänge ſtark verflüſſigt und es gibt keine Belaſtungs⸗ 
art und keinen Sonderzweck, für den nicht eine große Aus⸗ 
wahl ausgezeichnet überlegter und geſtalteter Wagen vor⸗ 
läge. Wieder im Vormarſch ſind im Gegenſatz zu der Ent⸗ 
wicklung der letzten Jahre die ſogenannten Kombina⸗ 
tionswagen, beſſer Zweizweckwagen genannt. 


Die Fülle der Omnibusformen und Bauarten iſt nach wie 
vor im Steigen begriffen, wobei ſich immer mehr drei Grund⸗ 
formen für den eigentlichen Stadtſtraßenverkehr, die Ausflugs⸗ 
und Beſichtigungsfahrt und die Fernreiſe herausbilden. Daß 
derartige Wagen jedes Maß auch von Luxusbedürfnis zu 


decken vermögen, hat im vergangenen Jahr der Luxus⸗Bus 


für einen ausländiſchen Induſtriellen bewieſen; in dieſem 
Jahr gibt es bei der Deutſchen Reichspoſt einen Konferenz⸗ 
oder Beſprechungswagen, der allen Anforderungen genügen 
dürfte. Auch der Anhängerbau hat ſich erneut vervollkommnet. 
ſeine gute Spurführung erlaubt jetzt auch Omnibusanhänger 
für Berfonenbeförderung zu bauen. Neu und bemerkenswert 


iſt die erſtmalig gezeigte Ziehharmonikaverbindung 
zwiſchen Omnibus und Omnibusanhänger, wo man mit Recht 
von einem D⸗Zug der Landſtraße ſprechen kann. Reichsbahn 


und Reichspoſt zeigen in bemerkenswerten Sonderſchauen ihre 
weitgehende Anpaſſungsfähigkeit ſelbſt an ſolche Bedürfniſſe, 
die erſt in der Zukunft auftreten werden, wie man z. B. bei 


Es iſt nicht belanglos, daß das 


anſtoltet; 


Flammen keine Hilfe zuteil werden. 


unferer Nutzwagen bauer. Wäh⸗ 


feiner Kameraden. Sofort wurden 


| haus gebracht werden. 


Niederrahmenanhänger der Reichsbahn zur raſchen Behälter⸗ 
beförderung oder an den auf Raupen aufgebauten Hochgebirgs⸗ 
omnibuſſen der Reichspoſt ſehen kann, die ganz neue Gebiete 
dem Touriſten⸗ und Winterſport⸗Verkehr zu erſchließen ver⸗ 
ſprechen. 

Wie raſch geänderte geſetzliche Maßnahmen Einfluß auf 
Entwicklung, Bauart der Kraftfahrzeuge gewinnen, zeigt 


die Halle der Motorräder. f 


Alle Firmen zeigen bis zu 250 cem beſonders gut und kräftig 
ausgeſtattete Ma chinen für diefe Grenzgröße, die auch ſchon 
als leiſtungsfähige Sport⸗ und Beiwagenmaſchinen Ver⸗ 
wendung finden können. Der bereits im vergangenen Jahre 
gezeigte Hinterradnaben⸗Einbaumotor, die „Sachſonette“, 
iſt jetzt in großer Serie lieferbar, und zwar kann wahlweiſe 
nach Wunſch des Käufers das Hinterrad mitſamt dem Naben⸗ 
motor in ein gewöhnliches Fahrrad eingebaut werden oder 
es können veeſchiedene gleich mit Tank uſw. ausgeſtattete 
Kleinſtmotorfahrräder mit eingebautem Nabenmotor bezogen 
werden. 


Zum Schluß ſei noch kurz auf die 
drei Ehrenhallen 


hingewieſen, die diesmal die Beſucher an den verſchiedenen 
Haupteingängen der Ausſtellung in Halle I, Halle IV und 
Halle IX empfangen. Halle 1 iſt hier ganz auf die Straße: 
Adolf Hitlers, unſere herrlichen Reichsautobahnen, ein⸗ 
geſtellt. Ein neues großes Modell der bereits fertigen 
2000 Kilometer mit Leuchtröhren bildet hier den Mittel⸗ 
punkt. In der gläſernen Galerie (Halle IV) ſehen wir die 
Stände des DDAc und Reichskraftwagen⸗Betriebsverban⸗ 
des, unter deſſen Obhut bekanntlich der gewerbliche Güter⸗ 
fernverkehr ſich abſpielt. In der Maſurenhalle finden wir 
in der Mitte unſere ſiegreichen Rennwagen und Motor⸗ 
räder, anſchließend hieran in der rechten Seitenhalle die 
Stände des DDA, des NS, des Reichsverbandes der 
Automobilinduſtrie, des Kraftfahrzeughandwerks und der 
Behörden, und eine bemerkenswert umfaſſende Werkſtoff⸗ 
ſchau, bei der wir den Einſatz alter und neuer deutſcher 
Werkſtoffe deutlich verfolgen können. 


Neben Reichspoſt und Reichsbahn hat diesmal auch 
wieder die Wehrmacht eine ſehr ſchöne Sonderſchau ver⸗ 
außerdem ſtellt das Reichsverkehrsminiſterium 
erſtmals ſeine umfaſſende Kraftwagen⸗Forſchungsarbeit auf 
einem beſonderen Stand dar. Alle dieſe Sonderſchauen um⸗ 
rahmen den geiſtigen Mittelpunkt der ganzen Ausſtellung, 
das Großmodell der neuen im Bau befindlichen Erzeu⸗ 
gungsſtätte für den deutſchen Volkswagen, die 
mit Straßen⸗, Autobahn⸗, Waſſer⸗ und Bahnanſchluß in der 
Nähe von Magdeburg errichtet wird und dafür beſtimmt iſt, 
den Plan des Führers, einen preiswerten und leiſtungs⸗ 
fähigen Wagen für jeden deutſchen Volksgenoſſen zu ſchaffen 
mit den neueſten und bewährteſten Mitteln deutſcher Technik 
fal deutſchen Arbeitseinſatzes, ſobald als möglich zu er⸗ 

len. 


— 


Kleine Rundſchau. 


Gründung eines Reichsjagdmuſeums. 


Der Reichsjägermeiſter Hermann Göring hat den 
Reichsbund „Deutſche Jägerſchaft“ mit der Aufgabe be⸗ 
traut, ein Reichsjagdmuſeum einzurichten. Dabei iſt die 
Erwägung maßgebend geweſen, daß die auf der Internatio⸗ 
nalen Jagdausſtellung gezeigten Sammlungen, die in 
weiteſten Kreiſen des In⸗ und Auslandes ſo großen An⸗ 
klang gefunden haben, für die Zukunft erhalten und der N 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden ſollen. Das 
Reichsjagdmuſeum ſoll eine Sammelſtätte allen auf die 
Jagd bezüglichen prähiſtoriſchen und hiſtoriſchen Materials 
fein und fo eine lückenloſe Darſtellung der Jagdoͤgeſchichte 
von ihren erſten Anfängen bis zur Jetztzeit geben. Es ſoll 


im Verein mit einem der Jagdwiſſenſchaft dienenden In⸗ 


ſtitt eine Sammelſtätte der jagdwiſſenſchaftlichen 
Forſchung und eine Belehrungsſtätte für alle Jäger, ins⸗ 
beſondere aber für den jagdlichen Nachwuchs bilden. Als 
Sitz des Reichsjagdmuſeums hat der Reichsfägermeiſter 
Berlin beſtimmt, damit das Muſeum in enger Verbindung 
mit dem Reichsfagdamt als der Zentrale des geſamten 
jagdlichen Lebens Deutſchlands bleibt. i 


Drei Perſonen bei einem Autounglück verbrannt. 


Am Mittwoch gegen Mitternacht ſtieß in Gera ein mit 
drei Perſonen beſetzter Kraftwagen mit einem Straßen⸗ 
bahnmotorwagen zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, 
daß der Perſonenkraftwagen ſofort in Brand geriet. Es 
gelang nur, eine Inſaſſin aus dem brennenden Auto zu. 
bergen und ins Krankenhaus zu überführen, wo ſie kurz 
nach ihrer Einlieferung ſtarb. Dem Fahrer und einer 
weiteren Inſaſſin konnte infolge der hochſchlagenden 
Beide Perſonen ver⸗ 
brannten im Wagen. 

* 


Deutſche Studenten im Schneeſturm. 


Bei den Schneeſtürmen im Rieſengebirge geriet eine 
Skiläufergruppe von 105 reichsdeutſchen Studenten aus 
Hirſchberg in ernſteſte Lebensgefahr. Die Skiläufer wurden 
etwa um 10 Uhr vormittags von einem ſchweren Schnee- 
ſturm überraſcht und verloren dabei den Weg zur nahen 
Hamplbaude in der Nähe der tſchechoſlowakiſchen Grenze. 
Die 105 Studenten teilten ſich, ohne daß fie es merkten, in 
kleinere Gruppen und gelangten ſchließlich auf tſchecho⸗ 
ſlowakiſches Gebiet. 53 von ihnen erreichten nach langem 
Umherirren ein Obdach. Die anderen 52 irren verzweifelt 
in dem dichten Schneetreiben weiter. Tſchechoflowakiſche 
Soldaten eines militäriſchen Skikurſes auf der Geiergucke 
fanden auf dem Wege zwiſchen Geiergucke und Wieſen⸗ 
baude einen Studenten bewußtlos auf. Als dieſer die Be⸗ 
ſinnung wiedererlangte, berichtete er von dem Schickſal 
alle verfügbaren 
Rettungsmannſchaften alarmiert. Auch die Gendarmerie 
beteiligte ſich an den Rettungsarbeiten. Da die 105 Hoch⸗ 
ſchüler auf dem großen Gebiet zwiſchen Wieſen⸗ und 
Hamplbaude verſprengt waren, wurde die Suche ſehr er- 
ſchwert. Sechs Mitglieder der Gruppe irrten ſo weit, daß 
ſie bis zur Rieſenbaude kamen. Den Bemühungen der 


Rettungsmannſchaften iſt es aber ſchließlich doch gelungen, 


alle Vermißten in Sicherheit zu bringen. Einige von ihnen 
mußten allerdings mit ſchweren Erfrierungen ins Gran 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonntag, 20. Februar 1938 


Die mißlungene Erhöhung 
der Sozialverſicherung. 
Intereſſante Hintergründe. 


Wir berichteten bereits, daß der Generaldirektor der 
Sozialverſicherung Polens plötzlich ſeines Amtes enthoben 
wurde mit der Begründung, er habe an olle Zweigſtellen der 
Sozialverſicherung ein Runsſchreiben erlaſſen, in welchem die 
Erhöhung der Sozialverſicherungsbeiträge 
rückwirkend vom 1. Januar d. J. angeordnet wurde. 

Die Amtsenthebung dieſes Allmächtigen im Bereich der 
Sozialverſicherung hat die polniſche Offentlichkeit auf den Plan 
gerufen. Man verſucht die eigentlichen Hintergründe 
dieſes immerhin mehr oder weniger geheimnisvollen Vorgangs 
aufzudecken. Es wird mit Recht in der Offentlichkeit darauf 
hingewieſen, daß man mehr als verwundert geweſen ſei, daß 
das Fürſorgeminiderium dem Sejm einen Antrag vorlegte, 
der beſtimmte Erleichterungen im Bereich der Soziol⸗ 
verſicherung vorſieht, während plötzlich die Soziolverſicherung 
aus eigenem Willen eine Erhöhung der Beiträge anordnet. 
Man fragt erſtaunt und gleichzeitig ironiſch, ſollte die Re⸗ 
gierung etwa angenommen haben, daß ihr Projekt im Sejm 
abgelehnt werden würde? Auf der anderen Seite iſt eine 
Abſurdität in unſerem Wirtſchaftsleben zutage getreten, die 
darin beſteht, daß die Regierung angeblich eine Senkung 
ſämtlicher Koſten im Wirtſchaftsleben anſtrebt, während 
gleichzeitig eine Maßnahme getroffen wird, die im Grunde 
genommen der geſamten Planung des Wirtſchaftsminiſters 
Kwiatkowſki entgegenläuft. 

Das Rätſel ſei überraſchend ſchnell gelöſt worden, indem 
ſich herausſtellte, daß der Generaldirektor aus eigener 
Machtvollkommenheit eine ſolche Anordnung erlaſſen 
hatte. Im Zuſammenhang mit dieſem Vorſall fordert die 
polniſche Offentlichkeit eine grundſäzliche Reformdes 
geſamten Verſicherungsweſens, weil die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge den wirtſchaftlichen Möglichkeiten angepaßt 
werden müſſen. Die gentigen Beiträge ſeien einem luxuriöſen 
Maß angepaßt und verfolgen hochtrabende Pläne, die in einem 
armen Lande wie Polen nicht platzgreifen dürfen. Dabei weiſt 
man von polniſcher Seite darauf hin, daß die Geſamtſumme 
der Verſicherungsbeiträgs im Jahre 1928 etwa 30 Prozent der 
Staatseinnahmen aus öffentlichen Steuern betragen habe, 
heute erreiche die Geſamtſumme der Verſicherungsbeiträge 
50 Prozent dieſer Steuerſumme. Man müſſe daher fordern, 
daß die Verſicherungsbeiträge nicht einer Utopie ſondern 
dem geſunden Menſchenverſtand entſprechen. ! 

m 
Die Folgen der Dürre SE 925 
1 in der Wojewodſchaft Lublin. 

Auf Grund einer Rundfrage in einigen Schulen der 
Wofewodſchaft Lublin ergab ſich, daß ſich die Folgen der Dürre 
dort ſehr bemerkbar machen. So haben beiſpielsweiſe von 
57 Kindern einer Schule erklärt, daß ſic gar kein Brot er⸗ 
nur in Abſtänden von Tagen. Zwölf Kinder müſſen einen 
kilometerweiten Schulweg ohne Frühſtück zurücklegen. a 


halten. Die übrigen 27 Kinder eſſen im Elternhauſe Brot 


* 
Eine bemerkenswerte Ablehnung. 

Die polniſche Preſſe meldet aus Kownp: 

Aus Aulaß des 20. Jahrestages der Unabhängigkeit 
Litauens hatte der Präſident der Litauiſchen Republik 
Smetona auch eine Einladung an den Vorſitzenden der 
poluiſchen Kulturgemeinſchaft in Litauen „Pochodnia, Graf 
Przeidziecki, ergehen laſſen, an einem Bankett im 
Garniſonkaſino in Kowuo teilzunehmen. 

Mit Rückſicht auf die allgemeine Lage der 
voluiſchen Minderheit in Litauen hat Graf 
Praezdziecki dieſe Einladung abgelehnt. 


Wirtſchaft und Sozialfürſorge | 
im Licht der Seimdebatten. 


Die Induſtrie⸗ und Handelspolitik. 5 
i Das Defizit der Staatsbetriebe. 


In der Donnerstag⸗Vollſitzung des Seim hielt bei der 
Beratung des Haushalts des Handelsminiſteriums Han⸗ 
delsminiſter Roman eine längere Rede, in welcher er die 
Induſtrialiſterung des Landes als das gemeinſame und 
nberite Gebot ſowohl der politiſch⸗militäriſchen als auch der 
ſozialwirtſchaftlichen Staatsraiſon hinſtellte. Die In⸗ 
duſtrialiſierung des Landes müſſe daher den Zen⸗ 
(ralpunkt aller Beſtrebungen der Regierung bilden. 

Dieſe Entwicklungslinien habe er verſchiedentlich in 
der Öffentlichkeit erwähnt. Darin habe ſich nichts geändert. 
Die Wirklichkeit hingegen habe erwieſen, daß dieſe Beſtre⸗ 
bungen durchführbar ſind, und daß ſie durchgeführt werden. 
Der Grad der Wirtſchaftsentwicklung im Jahr 1937 ſei 
ziemlich beträchtlich geweſen, indeſſen ſei der Durchſchnitt 
der Zeit der guten Konjunktur (1928/29) noch nicht erreicht 
worden, während eine Reihe von anderen Staaten dieſen 
Durchſchnitt längſt überſchritten habe. Für Polen müſſe 
als unerläßliche Vorausſetzung für die Aufrechterhaltung 
der wirtſchaftlichen Entwicklungstendenz folgender Grund⸗ 
ſatz dienen: ö 


1. Beibehaltung eines entſprechenden Tempos 
öffentlichen und privaten Inveſtierungen. 

2. Aufrechterhaltung bzw. Erhöhung der Rentabilität 
der laudwirtſchaftlichen Betriebe, d. h. die Sicherung 
eines annehmbaren Preisſtandes für laudwirtſchaft⸗ 
liche Produkte. 8 Ä 


3. Eine entſprechende Geſtaltung des Außenhandels 
parallel der Entwicklung der Binnenwirtſchaft. 


Zum Schluß verwies der Miniſter mit Genugtuung 
derauf, daß der Gedanke der Induſtrialiſierung des Lan⸗ 
des zum grundlegenden Dogma der materiellen Vorhaben 
de polniſchen Volkes geworden ſei. Er appellierte an die 
itglieder des Sejm, den Gedanken nicht nur zu propa⸗ 
giexen ſondern auch zu vertiefen und im einzelnen zu ent⸗ 
Nideln. Auf dieſe Weile könne man von ſtatiſchen zu 
x ee Methoden in der wirtſchaftlichen Entwicklung 

orſtoßen. 


der 


Polen könne jedoch nicht radikale Schritte tun 
bzw. ſich enger auf irgend welche Doktrinen feſtlegen. Nicht 
etwa aus Vorliebe für Kompromißlöſungen, ſondern weil 
dies ſo von der polniſchen Staatsraiſon diktiert 
werde. Dieſe heiße Polen, in der Regelung ſeines wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens den goldenen Mittelweg zn 
gehen, der am ſicherſten zum Ziele führe. 


Bemerkt ſei noch, daß im Referat über den Haushalt 
des Handelsminiſters hervorgehoben wurde, das Ver⸗ 
mögen der Staatsbetriebe betrage 968,6 Millionen Zloty. 
Bei einer angemeſſenen Verzinſung hätte dieſes Kapital in 
den Staatsbetrieben Einnahmen von 262,2 Millionen Zloty 
bringen müſſen. Die Staatsbetriebe haben jedoch im letzten 
Jahr einen Fehlbetrag von 81,6 Millionen Zloty ergeben. 


In der Diskuſſion wurde die Anfrage geſtellt, ob wir 
in Polen bald Kleider aus Milch tragen werden oder 
nicht. Die Kunſtwolle aus Kaſein, das ſogenannte Lan i⸗ 
tal ſei als Lizenz von Italien übernommen worden, man 
habe dafür 20 Millionen Zloty bezahlt, die innerhalb von 
zehn Jahren beglichen werden müſſen. Die Produktion des 
Lanitals ſtoße jedoch auf ungeheure Schwierigkeiten. In 
erſter Linie brauche man dazu friſche Milch. Man müßte die 
Zufuhr vollſtändig neu organiſteren und entſprechende Ein⸗ 
richtungen zur Friſchhaltung der Milch errichten. Es hat 
ſich bis jetzt gezeigt, daß dieſe großen Pläne von wirtſchaft⸗ 
lich nicht ernſtzunehmenden Menſchen bei Unterſtützung der 
Regierungsſtellen in Angriff genommen wurden. Es ſei 
höchſte Zeit, daß Polen von derartigen Schmarotzern 
befreit würde. (Es iſt nur bedauerlich, daß im Zuſammen⸗ 
hang damit nicht auf die Tatſache hingewieſen wurde, daß 
bei der Aufnahme der Produktion von Lanital Groß⸗ 
lieferanten notwendig ſind, bei der bisherigen Durch⸗ 
führung der Agrarreform dürfte dieſes gewaltige Projekt 
auch ohne die ſogenannten „Schmarotzer“ bald an den Nagel 
gehängt werden müſſen. So wird es noch manchen anderen 
Plänen ergehen. — D. R.) 


Schl von der Parzellierung 
en ne PN eriten Mal erfaßt. 


(D. P. D.) Nach dem Parzellierungsplan für 1938 hat 
das Landwirtſchaftsminiſterium 2 
Schleſien 8000 Hektar zur Aufteilung für Siedlungs⸗ 
zwecke angefordert. In Oſt⸗Oberſchleſien beginnt die Agrar⸗ 
reform erſt jetzt, da das einſchlägige Geſetz erſt am 7. Auguſt 
1937 veröffentlicht wurde. (Während der Geltungsdauer 
des Genfer Abkommens, alſo bis zum 15. Juli 1937, unter⸗ 
lag Oberſchleſien nicht den Beſtimmungen über die Agrar⸗ 
reform.) 

Wie verlautet, ſoll die erſte in Oberſchleſien angefor- 
derte Fläche lediglich aus dem Beſitz des Fürſtlich⸗ 
Pleſſiſchen Hauſes bereitgeſtellt werden, was wiederum im 
Zuge der Regelung liegt, die der kürzlich verſtorbene Fürſt 
mi: den Staatsbehörden getroffen hat. 
In dieſem Zuſammenhang muß feſtgeſtellt werden, daß 
der deutſche Großgrundbeſitz in Oberſchleſien ſchon 
zu einer Zeit, als das Genfer Abkommen noch Gel⸗ 
tung hatte, Land zu Siedlungszwecken abgegeben hat. Der 
von ihm gegründete Landlieferungsverband hat 
Boden in großem Umfang an die polniſche Siedlungs⸗ 
gefellſchaft „Slazak“ verkauft und ihr damit eigentlich erſt 
die Arbeit auf breiter Grundlage ermöglicht. Durch das 
Geſetz vom 7. Auguſt 1937, das die Beſtimmungen der 
Agrarreform auch auf Schleſien ausdehnte, wurde der 
deutſche Landlieferungsverband aufgelöſt. 

Das Geſetz beſtimmt, daß im Induſtriebezirk dem Be⸗ 
ſitzer mindeſtens 60 Hektar zu belaſſen ſind. Grundſätzlich 
beträgt das Beſitzminimum 35 Hektar. Bei Gütern, die 
Brennereien oder Stärke⸗ bzw. Kartoffelflocken⸗Fabriken 
betreiben, kann das Minimum bis zu 350 Hektar, bei Gü⸗ 
tern mit Zuckerrübenanbau bis zu 700 Hektar ausgedehnt 
werden. Welche Güter in Schleſien als zum Induſtriebezirk 
gehörend angeſehen werden, iſt noch nicht bekannt. 

Da in Oberſchleſien zahlreiche Güter im Beſitz von 
Bergwerksverwaltungen ſind, hat die „Unja“, der 
Verband der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie, bei der Re⸗ 
gierung einen Schritt unternommen. Die Kohlenkonzerne 
haben die Güter meiſt deswegen erworben, um nicht für die 
Wiedergutmachung von Bergſchäden haften zu müſſen. 
Durch die Parzellierung würden die Verwaltungen nun in 
die Lage kommen, beträchtliche Bergſchäden vergüten zu 
müſſen. Es iſt begreiflich, daß die oberſchleſiſche Kohlen⸗ 
induſtrie alle Anſtrengungen macht, um dieſe Gefahr von 
ſich abzuwenden. 1 f 


Die Deutſchen in der evangeliſchen Kirche 
„ Oſtoberſchleſiens. 


In dem Gemeindeblatt „Kirche und Heimat“ iſt ein 
Artikel über die evangeliſche Kirche Oſtoberſchleſiens veröffent⸗ 
licht worden, der ſich beſonders mit der zahlenmäßigen Ver⸗ 
tretung des Deutſchtums in dieſer Kirche befaßt. Nach den 
Feſtſtellungen des Landeskirchenrats vom vorigen Jahr gibt 
es in den 20 Kirchengemeinden Oſtoberſchleſiens 28 705 Evan⸗ 
geliſche. Von dieſen gehören den Verbänden evangeliſcher 
Polen 3300 als Mitglieder an. Wenn man deren Familien⸗ 
mitglieder mitrechnet, ſo würden ſich 5160 evangeliſche Polen 
ergeben. Die ſehr bedeutende Mehrheit der Evangeliſchen 


gehört alſo dem deutſchen Volkstum an. ö 


5 3 Zloty 
a monatlich koſtet die 
„Deutſche Rundſchau“ 
(Bommereller Tageblatt) 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 
ee die Boſt besehen. 0 


Der Briefträger kommt 
in den Tagen vom 20. bis 27. Februar zu unſeren Poſl 
beonnenten. um den F den Mona: 
Närz in Empfang zu nehmen. ir bitten, von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 


machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterliefſerung der Zeitung. 


1 SR a 


in der Wojewodſchaft 


NESTLE BER, 


JAHRE _KINDERNAHRUNG FOLG 


In der gleichen Sitzung wurde der 
Haushalt des Sozialfürſorgeminiſters 


erörtert. Referent war der Abg. Tomaſskiewiez. Er wies 
dorauf hin, daß die Zahl der Geburten in Polen um etwa 
20 Prozent zurückgegangen ſei. Die Säuglingsſterblichkeit 
betrage 13 v. H. Daraus ergebe ſich die Notwendigkeit, der 
Kinderfürſorge ein beſonderes Augenmerk zu ſchenken. 

Die Inveſtierungen nehmen einen guten Einfluß auf 
das Steigen der Beſchäftigungsziffer. Die Zahl der Be⸗ 
ſchäftigten ſei im Vergleich zum Vorjahr um 16 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, trotzdem iſt die Arbeitsloſenziffer nicht geſunken. 

Miniſter Koscialkowſki ſprach dann über die 
Winterhilfsaktion und die Auswanderungsbewegung und 
ſtellte bezüglich Paläſtina ſeſt, daß dies Land angeſichts der 
allgemein bekannten politiſchen Ereigniſſe heute nicht mehr 
geeignet ſei, die jüdiſche Auswanderung aus Polen auf⸗ 
zunehmen. Seine Schlußausführungen widmete der Mini⸗ 
ſter der Arbeitshygiene und der Hebung der Volks⸗ 
geſundheit. 

Durch das Winterhilfswerk wurden 1,2 Millionen er⸗ 
wachſene Perſonen und 700000 Kinder betreut. Zu dieſem 
Zweck wurden 12 Millionen Zloty in bar und Naturalien 
verausgabt. 

Nach der Rede des Sozialminiſters fand die Ausſprache 
ſtatt, in der als erſter Abg. Gdula das Wort ergriff, der die 
Überbürdung der Arbeitsinſpektion durch Angelegenheiten 
bemängelte. 


Wieder Deutſchen⸗Entlaſſungen in Oſtoberſchleſien. 


Die Direktion der „Falva⸗Hütte“ hatte vor kurzer Zeit 
15 deutſchen Arbeitern gekündigt mit der Begründung, daß 
eine Reorganiſalion des Werks vorgenommen werden ſoll. 
Von den 15 Gekündigten haben 9 die Altersgrenze erreicht und 
können nach den polniſchen Sozialverſicherungsgeſetzen nicht 
mehr beſchäftigt werden. Die gekündigten Deutſchen haben 
beim Betriebsrat Einſpruch eingelegt, den dieſer jedoch, wie 
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dies bisher auch in anderen Betrieben der Fall war, nicht 


angenommen hat. 


Die neuen Kündigungen haben in den deutſchen Arbeiter⸗ 
kreiſen große Beſtürzung ausgelöſt, da von maßgeblicher War⸗ 
ſchauer Stelle der Berufsorganiſation der deutſchen Arbeiter 
ausdrücklich verſichert worden war, daß Entlaſſungen deutſcher 
Arbeiter, die als Maßregelungen für das Bekenntnis zum 
Deutſchtum anzuſehen ſind, nicht mehr vorgenommen werden 
würden. Dieſe Entlaſſungen (man befürchtet, daß ihnen noch 
weitere folgen werden) ſtehen im Widerſpruch zum Geiſt 55 
Minderheitenerklärung vom 5. November des vorigen Jahres, 
ſcheinen aber von Warſchau gebilligt zu werden, da nicht an⸗ 
zunehmen ift, daß in der Wojewodſchaft Schleſien Maßnahmen 
getroffen werden könnten, die den Anſichten der Zentralſtellen 
widerſprechen. 


Nie Eudetendentiche Bartei | 
fordert ihre verbrieften Rechte. 
Aus Prag meldet DNB: g 


Die Sudetendeutſche Partei hatte am Vorabend des 
Jahrestages der Regierungsverſprechungen an die ſudeten⸗ 
deutſchen Splitterparteien in das Deutſche Haus zu Prag eine 
Verſammlung einberufen, die einen Maſſenbeſuch auf⸗ 
wies. Als erſter Redner zeigte der Abgeordnete der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei, Dr. Hans Neuwirth, in einer ausführ- 
lichen hiſtoriſchen Entwicklung die Ereigniſſe auf, die in den 
letzten 20 Jahren erwieſen haben, daß die tſchechoflowakiſche 
Verfaſſung ihrem Weſen nach unerfüllt geblieben ſei. Die 
Praxis der letzten Jahre habe gezeigt, daß der 18. Februar 
nichts anderes geweſen ſei als ein Verſuch, der an dem Zuſtand 
der Entrechtung und Unterdrückung der Sudetendeutſchen 
nichts geändert habe. Konrad Henlein habe in Böhmiſch-Leipa 
vor 3 Jahren die Hand zur Verſtändigung ehrlich geboten. 
„Der Preis, für den die Staatsbejahung der Sudetendeutſchen 
zu haben iſt, iſt nur die Ausgeſtaltung dieſes Staates zu einem 
wirklichen Nationalitätenſtaat, in dem das Wort Maſaryks 
gilt: „Ich Herr, du Herr.“ 

Man müſſe endlich auf tſchechiſcher Seite augeſichts der 
politiſchen Ereigniſſe ringsum die wirkliche Gegeben⸗ 
heit anerkennen. Ferner müſſe man darauf verzichten, das 
Problem durch das Ziel mit einer kleinen Opportunitäts⸗ 
gruppe einerſeits und mit dem brutalen Einſatz ſtaat⸗ 
licher Machtmittel andererſeits zu löſen. 


Die entſcheidenden Faktoren dieſes Staates jollten endlich 
erkennen, daß die einzige politihe Realitäl aus 
der Haltung der Bevölkerung heraus in dieſem Staat auf 
deutſcher Seite die Sudetendeutſche Partei und 
ſonſt niemand iſt. Die Sudetendeutſche Partei ſei der 
unzerſtörbare politiſche Ausdruck des Willens der ſudeten⸗ 
deutſchen Volksgruppe. Die Sudetendeutſchen kämpften um 
die unveräußerlichen Rechte und um das unverſehrte Gefüge 
ihrer Volksgruppe. 


Dann ergriff das Mitglied des Führungsrats der Su⸗ 
detendeutſchen Partei, Dr. Sebekowſky, das Wort. Die 
neue Forſchung und Dokumentenveröffentlichung über die 
Friedensverhandlungen im Jahre 1918 und 1919 bewieſen, daß 
den Sudetendeutſchen damals keineswegs die Rolle 
eine. Minderheit im Staat zugedacht war. Wenn die 
Sudetendeutſchen zu wählen hätten zwiſchen dem Regierungs⸗ 
verſprechen vom 18. Februar 1937 und jenem vom Jahre 1919, 
ſo laute ihre Antwort, daß die Verſprechungen gegenüber der 


Friedenskonferenz eingehalten werden ſollen. 


Die Tſchechoflowakei ſei durch die Verfaſſungsurkunde 
verpflichtet, das Selbſtbeſtimmungs recht der Völker 
merbafb des Staates anzuerkennen. 


. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polen und die bevorftehende Loderung des englischen Anleiheverboles. 


Die bisherige Rolle Englands und Amerikas als Darlehensgeber der Welt. 


Letztens hat Schatzkanzler Simon im Unterhaus erklärt, daß 
die Engliſche Regierung die Abſicht habe, in der Frage von Aus⸗ 
landanleihen in Zukunft weniger rigoros 17 9 als bisher. 
„Angeſichts des derzeitigen Standes unſerer Währung“, erklärte 
Simon, „bin ich zu gewiſſen Entſcheidungen über die britiſche 
Politik bezüglich der Anleihen an das Ausland gelangt; wie ich dem 
Unterhaus bereits mitgeteilt habe, halte ich den Zeitpunkt noch nicht 
für gekommen, die Zuſtimmung zu auswärtigen Anleihen ohne 
jeden Unterſchied zu geben. Wir werden vielmehr, jo fagte 
der Schatzkanzler, geſtützt auf unſere bisherigen Erfahrungen, jedes 
Anleiheanſuchen entſprechend prüfen, aber, im Gegenſatz zur bis⸗ 
herigen Politik, liberalere Grundſätze walten laſſen.“ Dieſe An⸗ 
kündigung hat begreiflicherweiſe nicht nur in Weſt⸗, ſondern auch 
in Mittel⸗ und Oſteuropa den größten Eindruck gemacht und man 
glaubt allgemein annehmen zu können, daß ſich England, nachdem 
die Devalvationswellen in den Goldblockländern zum Auſchluß ge⸗ 
fommen find, jetzt wieder für Ausleihungen an das Ausland 
intereſſieren werde. 

Die Weltwirtſchaft, wie wir ſie vor dem Kriege gekannt haben, 
war im weſentlichen darauf aufgebaut, daß England aus den Er⸗ 
ſparungen ſeiner Wirtſchaft anderen Volkswirtſchaften Kredite zur 
Verfügung ſtellte, deren Zinſen in der Form zurückgezahlt wurden, 
daß England die Produkte dieſer Länder in immer erweitertem 
Maße aufnahm, und daß dieſe Kredite ſtändig und in ſteigendem 
Maße gewährt wurden. Eine andere Entwicklung ſetzte nach dem 
Kriege ein als die Rolle Englands von den Vereinigten Staaten 
von Amerika übernommen wurde. Die Höhe der engliſchen Aus⸗ 
leihungen. die im Jahre 1914 etwa 20 Milliarden Dollar aus⸗ 
machten und zu deren Unterbringung England einen Zeitraum 
von einigen Jahrzehnten brauchte, wurde von Amerika, deſſen aus⸗ 
ländiſche Anlagen zirka 15 Milliarden Dollar betragen. in ebenſo⸗ 
viel oder, beſſer geſagt, in ebenſowenig Jahren erreicht. Während 
jedoch die Grundlage der engliſchen Ausleihungen die Erſparniſſe 
feiner eig nen Wirtſchaft und die Zinserträgniſſe der früheren 
Ausleihungen bildeten, hat Amerika die Mittel für ſeine Anlagen 
aus. dem Milliardenſtock ſeiner einmaligen und außergewöhnlichen 
Kriegsgewinne herausgeholt. Die Anleihetechnik Englands beruhte 
in hohem Maße auf einer großen und freien Beweglichkeit von 
Waren und Menſchen, da dieſes Syſtem eines relativ freien Handels 
geradezu die Grundvorausſetzung dafür gab, daß die Anleihen nicht 
nur dem Gläubiger und dem Schuldner zur Vorteil gereichten, 
ſondern auch eine immer weitere Ausdernung zuließen. 

Ganz anders hat es ſich mit den amerikaniſchen Ausleihungen 
verhalten. Abgeſehen davon, 


daß die amerikaniſchen Bankiers wenig Erfahrungen 
darin hatten, im internationalen Anlagegeſchäft als 
Gläubiger tätig zu ſein 


— bis vor dem Kriege ſahen fie ſich immer nur in der Rolle der 
Schuldner — brachen ſie ihren eigenen Anleihen durch über⸗ 
mäßige Zins forderungen, zu kurze Rückzahlungsfriſten 
ſowie dadurch das Genick, daß Amerika die frei Waren ewegung 
nach ſeinem Land und damit auch innerhalb der übrigen Welt⸗ 
wirtſchaftsgebiete auf das äußerſte und empfindlichſte einſchränkte. 
Dieſer kritiſche Zuſtand ihrer Anleihen veranlaßte die Amerikaner, 
nachdem ihr einmaliger Anleihefonds erſchöpft war, zu dem zweiten, 
weittragenden Fehler, daß ſie ihre Ausleihungen ganz unvermittelt 
und plötzlich zu einer Zeit einſtellten, wo ein anderes großes und 
kapitalreiches Gläubigerland im ganzen Umkreis der Weltwirtſchaft 
nicht vorhanden war. Es iſt heute klar, daß der große Preisſturz 
der Rohſtoffe ſeit 1981, wo immer feine ſonſtigen ökonomiſche Ur⸗ 
ſachen liegen mögen, durch dieſe amerifaniihe Finanzpolitik ins 
nermeßlich vergrößer wurde. Das Reſultat war ein Herab⸗ 
zinken des Welthandels auf ungefähr ein Drittel des 
Volumens das er noch vor verhältnismäßig wenigen Jahren hatte. 

„Die Frage iſt nun, ob. wie und von wem Ausleihungen 
größeren Umfangs wieder aufgenommen werden können. Eine 
Hauptſchwierigkeit liegt heute darin, 


daß die Weltwirtſchaft noch immer nicht über einen 
verläßlichen einheitlichen Wertmeſſer verfügt, 


auf dem der internationale Handel der Vorkriegszeit aufgebaut 
war. Die erſte Folge dieſer Schwierigkeit iſt, daß, wenn man in 
England heute an eine Wiederaufnahme der Ausleihungen denkt. 
man ſie zunächſt nur auf die ſogenannten Sterlingländer beſchränken 
will. Amerika verfolgt aber weiter ſeine unglückſelige Politik des 
Sichabſchließens und verlangt unentwegt die Zinſen für feine An⸗ 
lethen und die Rückzahlung derſelben, ohne den bisher hierfür un⸗ 
umgänglichen Preis zahlen zu wollen nämlich: andere Anleihen zu 
gewähren, den Import nach Amerika den verſchuldeten Ländern zu 
erleichtern und an der Neuſchäffung eines einheitlichen Wertmeſſers 
mitzuwirken. Ob die Wiederaufnahme großzügiger Ausleihungen 
an andere Länder der Wiederbelebung des internationalen Handels 
vorauszugehen habe oder umgekehrt: die Wiederbelebung dem 
Beginn ſolcher Ausleihungen vorangehen muß — iſt eine reine 
Doktorfrage. Tatſache iſt, daß eine raitlofe Wiedergeſundung der 
Weltwirtſchaft, die trotz der Produktionsſteigerungen und Umſatz⸗ 
belebungen innerhalb der einzelnen Volkswirtſchaften noch immer 
nicht als erreicht angeſehen werden kann, ohne neue, großzügige 
Ausleihungen ſchwerlich denkbar iſt. Selbſtverſtändlich muß aber 
auch den Schuldnerländern durch bereitwillige Entgegennahme ihrer 
Produkte die Möglichkeit gegeben werden, ihre Verpflichtungen zu 
erfüllen. Erſt dann wird wieder ein internatienaler Anlagemarkt 
geſchaffen werden und fo weit funktionieren können, daß er der 
Wirtichaft dieſelben Dienſte leiſtet wie im letzten Jahrhundert vor 
dem Kriege. 

Bei uns in Polen verfolgt man begreiflicherweiſe jede Anderung 
der Anleihepolitif des Weſtens, insbeſondere Londons, mit dem 
größten Intereſſe, da wir ſozuſagen ein kapitalſuchendes Land in 
Permanenz find. Daß trotz der Beſſerung der Konjunktur und 
trotz der Sicherung der Mittel für den Inveſtitionsplan 


die Hereinnahme von Auslandgeldern für Polen nach 
wie vor eine Lebensfrage bildet, 


bat Finanzminiſter Kwiatkowſki erſt jüngſt dadurch deutlich de⸗ 
monſtriert, daß er für neue Darlehen den Zinſen⸗ und Amorti⸗ 
ſationsdienſt vollkommen freigab und ein beſonderes Geſetz zu 
dieſem Zweck ſchuſ. Eine derartige Konzeſſion an das Ausland⸗ 
kapital hat bisher wohl noch kein unter Deviſennöten leidender 
Staat gemacht. Wiewohl die praktiſchen Erfolge dieſer Regierungs- 
maßnahme bisher ausgeblieben fino, iſt durch dieſes Geſetz doch 
eines den größten Hinderniſſe für das Hereinſtrömen ausländiſchen 
Kapitals beſeitigt worden. 7 

Polen blickt dauernd auf London, von wo es am eheſten Kapital 
erhofft, da der vor zwei Jahren abgeſchloſſene Handelsvertrag den 
negenſeitigen Warenabſatz bedeutend erweiterte, England an die 
erite Stelle unter den polniſchen Ahnehmerſtaaten brachte und die 
Wirtſchafts beziehungen der beiden Länder eine bisher noch nie er⸗ 
reichte Vertiefung erfahren haben. Man ringt ſich in maßgebenden 
volniſchen Kreiſen immer mehr zu der Überzeugung durch, daß 
eine große, billige und mit der Laufzeit einer ganzen Generation 
befriſtete Anleihe für die glückliche Beendigung des wirtſchaftlichen 
Wiederaufbaues unentbehrlich iſt. Abgeſehen vor dieſem mehr auf 
weite Sicht abgeſteckten Ziel liegt auch im Augenblick ein dringendes 
Bedürfnis für die Hereinnahme ausländiicker Gelder vor, ba die 
Konjunktur ſeit mehr als eineinhalb Jahren in rapidem Anſtieg 
begriffen iſt und es ſich immer deutlicher zeigt, daß der gegenwärtige 
Banknotenumlauf nicht in der Lage iſt, ſelbſt die vitalſten Kredit⸗ 
bedürfniſſe von Induſtrie und Handel zu befriedigen. Die Bank 
Polſki aber könnte ihre Kredittätigkeit nur dann ausweiten, d. h. 
den Banknotenumlauf erhöhen, wenn ſie über genügend Deviſen 
verfügt, um bei Neuemiſſionen wenigſtens die heutige Deckungs⸗ 
unterlage von ca. 36 Prozent erhalten zu können. Aber die Finan⸗ 
zierung von Induſtrie und Handel durch das Noteninſtitut könnte 
auch in dieſem Fake nur eine kurzfriſtſge fein, während es ſchon 
hoch an der Zeit wäre, die bereits ſeit Jahren auf Erfüllung 
martenden großen Ausbauprogramme in Angrift zu nehmen, was 
aber nur mit Hilfe langfriſtiger Anleihen möglich if. Durch 


die Erkämpfung der Währungsſtabilität gegen ſchier 
übermächtige Schwierigkeiten, 


welche aus den Devalvatlonsländern kamen, hat Polen zur Genüge 
bewieſen, daß es eines langfriſtigen billigen Kredits würdig 


Aber auch noch aus einem anderen Grunde muß Polen als. 


ein durchaus geeigneter Boden für die Placierung ausländiſcher 
Anleihen angeſehen werden. Polen iſt nämlich, im Gegenſatz zu 
ſeinen Nachbarn, an das Ausland in uur ganz geringem Maße ver: 
ſchuldet; feine Geſamtverbindlichkeiten betragen im Augenblick im 


ganzen nur 8,8 Milliarden Zloty, von denen jedoch die Schuld an 


Frankreich von rund 800 Millionen Zloty ruhig in Abzug gebracht 
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werden kann, da Frankreich niemals ernſtlich damit gerechnet hat 
oder rechnen konnte, dieſen Gegenwert für in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren gelieferte veraltete Kanonen und wertloſes Kriegsmaterlal 
einzutreiben und ſich heute mit der Nichtbezahlung innerlich ſchon 
abgefunden hat. Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache machen die 
Verpflichtungen Polens gegenuber dem Ausland im ganzen 2,5 Mil- 
liarden Zloty — 75 Zkoty pro Kopf der Bevölkerung — aus, während 
andere Staaten unter einer viel ſtärkeren ausländiſchen Schulden⸗ 
laſt ſtöhnen, wie z. B. Belgien, das an das Aus land rund 26 Mil⸗ 
liarden Zloty — 800 Zloty pro Einwohner — ſchuldet. 


Was nun ſpeziell die ra se ber hen 
betrifft, ſo läßt ſich feſtſtellen, daß engliſches Kapital bisher in Polen 
nur in geringem Umfang arbeitet. Während von den geſamten 
in Polen tätigen Auslandgeldern auf Frankreich 27,1, Amerika 19,2, 
Deutſchland 13,8, Belgien 12,5 und auf die Schweiz 7,2 Prozent 
entfallen, iſt > rg mit kaum 5,5 Prozent engagiert, und zwar 
vorwiegend in der Textil⸗ und in der Elektroinduſtrie. Wohl 
ſickern von Zeit zu Zeit größere engliſche Warenkredite durch — 
ſo hört man letztens wieder von Lieferungen von Maſchinen für 
die Elektrifizierung, von 4000 Kleinmotorrädern u. a. m. —, aber 
derartige Warenkredite ergeben ſich aus der Natur des Handels⸗ 
vertrages und ſtellen keine beſondere Leiſtung der engli'hen Finanz 
dar. Allerdings wäre einzuwenden, daß gerade der gegenwärtige 
Augenblick für ein Anleihewerben Polens in England wohl kaum 
als zweckmäßig angeſehen werden kann, da erſt vor einigen Wochen 
die Konverſionsverhandlungen mi Fucland zu Ende geführt 
wurden, die den dortigen Beſitzern polniſcher Obligationen gewiſſe 
Opfer auferlegten. Derartige Bereinigungen jedoch haben fait alle 
Länder Mitteleuropas vorgenommen, ohne deshalb bedeutend an 
Kreditwürdigkeit einzubüßen. Sollte E.ıgland, wie dies der Schatz⸗ 
kanzler ankündigte, ſchon in nächſter Zeit tatſächlich eine liberalere 
Ausleihungspolitik treiben, jo wird Poren wohl als einer der 
ausſichtsreichſten Kandidaten für die Inanſpruchnahme der City 
in Frage kommen. / 


Wird Braſilien fein Weizenproblem löſen? 


Das Haupt⸗Getreide, das für die menſchliche Ernährung in 
Braſilien in Frage kommt, iſt der Weizen. Der Bedarf des Landes 
an dieſer Brotfrucht beträgt etwas über eine Million Tonnen wo⸗ 
von im Jahre 1936 über 900 900 eingeführt wurden. 


In früyeren Jahrzehnten bereitet; die Weizen⸗Einfuhr für 
Braſilien keine großen Kopfſchmerzen. Das Land war im weſent⸗ 
lichen volkswirtſchaftlich auf zwei Monokulturen eingeſtellt, die des 
Kaffees und die der Mate, des nationalen Getränkes, für dat faſt 
alle Braſilianer und viele, die nach Brafilten kommen, begeiſtert 
ſind, der ſich aber trotz aller Bemühungen keine rechten Freunde 
in Europo erwerben konnte. Für den Verkaufserlös aus Kaffee 
und Mate bezog Braſilien Weizen, in erſter Linie aus Argentinien. 


Nun wiſſen wir, daß der braſilianiſche Kaffeemarkt in Un⸗ 
ordnung gekommen war, weil ſich andere Kaffee⸗Länder erfolgreich 
um den Weltmarkt bemühten, fo daß viele Fahre hindurch große 
Mengen der braſiliganiſchen Kaffee⸗Erzeugung vernichtet werden 
mußten. Mit dem Mate⸗Ge“häft war es nicht anders, nachdem firh 
Argentinien, der Hauptabnehmer der braſilianiſchen Mate, auf die 
Selbſterzeugung dieſer teeartigen Pflanze gelegt hatte. 


Der Einfuhr ron Weizen ſtanden alſo zuletzt keine braſiliani⸗ 
ſchen Gegenwerte der Ausfuhr zur Verfügung, fo doß die brafifiants 


Geldmar*t, 


Der Mer für ein Eramm reinen Eoldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Februar auf 5,9244 
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ſche Währung in Ruin kam. Es iſt klar, daß man ſich infolgederren 
in Braſilien ſehr um die Eigenerzeugung von Weizen bemüht, 
insbeſondere ſeit man ſich in Braſilien nach dem Umſchwung vom 
10 November 1937 der nationalen Wirtſchaftskräfte zu beſinnen bes 
ginnt. Der neue Landwirtſckaftsminiſter hat mit der Unterſuchung 
einen! deulſchen Gelehrten, Vrofeſſor Backhaus, den Leiter der 
Weizen⸗Unterſuchungsſtatſon von Uruguay beauftragt, der eſtſtellte, 
daß ſich in Brafilien drei Millionen Hektar Weizenböden befinden, 
ne einen Durchſchnittsertrag von einer Million Tonnen liefern 
unten 


Damit iſt aber längſt nicht geſagt, daß auf dieſen weizenfähigen 
Böden auch wirklich Weizen angebaut werden kann, denn einmal 
befinden ſich dieſe Fluren in verkehrstechniſch wenig günſtiger Lage. 
Die Verkehrsverhältniſſe ſpielen in dieſem Lande, das fo groß iſt 
wie Europa, eine große Rolle, fo daß ſich daraus merkwürdige Folge⸗ 
rungen ergeben. Es iſt unter Umſtänden billiger, eine Ware auf 
dem Seewege von Rlo Grande do Sul nach Europa zu bringen als 
von einem Ende des weiten Landes zu einem anderen. Um Bra⸗ 
ſilien auf die Weizen⸗Selbſtverſorgung umzuſtellen, wird es 
erforderlich fein, ganz neue Verkehrswege zu ſchaffen ind die Bes 
förderungstarife völlig umzuſtellen. 

Sodann fehlt es in Braſilien an Menſchen, um die neuen 
rieſigen Weizenflächen zu bebauen, um ſo mehr als das Land die 
Einwanderung ſtark eingeſchränkt hat. Man fürchtet auch das 
rückſichtsloſe Aufreißen des Bodens, das u. U. eine Verſteppung 
des Landes wie in den Vereinigten Staaten und neuerdings in 
Argentinien zur Folge haben könnte, jo daß man mit Vorſicht and 
Werk gehen muß. 

Selbitverftändlih iſt auch die e 
eines geeigneten Saatgutes erforderlich, wobe 
will, von heimiſchen Sorten auszugehen. 


und Aufkreuzung 
man ſich bemühen 


Dr. U. 


Wieder Einfuhr⸗Ueberſchuß im Januar. 
11,8 Millionen Zloty Außenhandels defizit. 


Die polniſche Außenhandelsbilanz ſchließt im Januar d. J. mit 
einem Einfulrüberſchuß von 11855900 Zloty ab. Die 
Einfuhr betrug 292 7900 To. im Wert von 103,4 Mill. Zloty, die 
Ausfuhr 1245 598 To. im Werte von 91.5 Mill. Zloty. 

Von polniſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß dieſer Eins 
fuhrüberſchuß zum großen Teil auf die Wareneinfuhr aus Deutſch⸗ 
land zurückzuführen iſt. Diele Einfuhr erfolgte zur Verrechnung 
der Eiſenbahntranſitforderungen Polens. Die Zahlungsbilanz 
Polens wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


Danzigs Anteil am polniſchen Außenhandel. 


Die jetzt von polniſcher Seite veröffentlichten Ziffern über den 
polniſchen Außenhandel im Jahre 1937 — die Außenhandelsbllanz 
iſt insgeſamt mit rund 62 Mill. Zloty paſſiv — laſſen erkennen, in 
wie großem Umfang der Umſchlag de, Hafens von Gdingen den 
Danziger Umſchlag immer noch überſteigt Von der ſeewärtigen 
Ausfuhr Polens en fallen nämlich auf Gdingen mengenmäßig 
47,7rozent und wer:mäßig 39,9 Prozent, während Danzig nur 
mengenmäßig 84.2 Prozent und wertmäßig 6,4 Prozent für fi 
verbuchen kann. 


Bei der Einfuhr auf dem Seewege liegen die Verhältniſſe für 
Danzig ſogar noch ungüſtiger. Über Geingen gingen meng nmäßig 
40,1 Prozent und wertmäßig 57,5 Prozent. über Danzig dagegen 
mengenmäßig nur 21,7 Prozent und wer mäßig nur ganze 8 Pros 
zent. Dieſe Ziffern ſprechen eine ernſte Sprache, zumal wenn man 

ch vergegenwärtigt, daß augenblicklich wieder eine lebhaf ke Agi⸗ 
tation in den polnifhen Weſtgebieten eingeſetzt hat, um die pol⸗ 
pe Geſchäftswelt von dem Geſchäftsverkehr mit Danzig ab⸗ 
zuhalten. 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidet ör'e 
oom 19. februar. Die Treiie auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen ur 100 Hilo in Jtoty: 

Standards: Roggen 706 /. (120.1 f. h. zuläſſia 3%. Unreintaleit 
Weizen 748 8/. 127.1 . b.) aulällia 3%, Unreiniateit Weizen 1 
726 f/. (123 f. h.) zuläſſtia 6% Unreiniakeit. Haſer 460 8/. (767 9. 
zuläſſid 5 ¾ Unreintafeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerfte 678 Kl. (114.1 115.1 , b. zuläſia 2% ne 
reinigkeit. * 644-650 8/1. (109 110,1 . b. zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Wiefel & Co. Tromberg. Am 19. Februar notierte under binduch 
für Nur alhnlitsanartk ver 100 Kg. Rottiee ungerein. 130 —140. Weiß⸗ 
tlee 210— 240. Schwedenklee 220—240. Gelbtiee, enthüln 80 —90, 
Gelbtlee m Hülſen 40—45. Antarnattlee ——, Wundtlee 100 110, 
engl. Rangras, hieſiges 80—90, Timothee 23—32, Seradelle 383, 
Sommerwicken 2123. Winterwiden(Vicia villosa) 58-62, Beuichten 
21-23, Viltoriaerbien 24—26. Felderbſen 22—23 Sen! 34:8, 
Sommerrübſen 56—60, Winterraps 56-58, Bucht eizen  —24, Hanf 
52—56, Leinſamen 46—48. Hirie 22—25. Mohn. blau d0—85. Mohn. 
weiß 90-100. Lupinen blau 12.50 — 13,50. Qupinen. gelb 13,50—14,50 2t. 


oiener Butternotierung vom 18. Februar. (Jeſtgeſetzt durch 
die Wefkpoinichen Molkerei Zentralen. Groh anbe:sprerie: 
zportbutter: Standardbutter 3.7: zipro kr ab Lager Posen, 
3,65 zi pro kg ab Mioiterer Nicht⸗Standardbutter — — 2 pro Kg 
—.— z: Inlandbutter: J. Qualität 3.50 zipro ke. II. Qua.ität 


3.40 21 pro kg. Klein ver kaufspreiſe: 1. Qaulität 3,80 2 


Prag 18,52, 18.57 — 18,47, Transaktionspreiſe: 
Riga, Sofia —. Stodho:m 156,85, 187,19 — 136,51, Schweiz 1285. Aoacen ad ae 7 
12315 — 122.55. Selfingfors ——, 1175 — 11.69. Wien —.—. | Roaaen a Braugerſte e e 
99.25 — 38,75, Italien —.— 27.85 — 7.71. 7 850 Ti Beninertie De 7 
Berlin, 18. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,466 —2,470. Stand.⸗Weizen — to —.— Gern 673-578 /. — to — — 
London 12.405—12.435. Holland 138.36 —138.64. Norwegen 62,34 bis Hafer to Gerſte 644-650 f/. — to —— 
62,46, Schweden 63.91 64,03. Belgien 41.98— 42.06, Italien 13,09 bis Hafer i 0 —.— Sonnen- 
13,11, Frankreich 8,152—8,168, Schweiz 57 40—57,52. Prag 8.681 Hafer — to . blumenkuchen — to —— 
bis 8.699. Wien 48.95 — 49.05. Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. h 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 a merikaniſcher Dollar Nichtpreiſe: 
5,24 31, dto. kanadiſcher 5,23%, Zt., 1 Pfd. Sterling 26,44 Zt. Roagen ... ... 21.25—21.50 | Folger⸗Erbſen . . 23.00-25.00 
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